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Sie Wiener Aufmärsche
Zoneneinteilung in Wiener Neustadt

Wien, 3 . Olt . (Eig . Draht .) Am Mittwoch ist zwischen den-Parteien über die Durchführung der beiden Auf¬märsche in Wiener Neustadt eine Verständigung zu -stande gekommen . Darnach verpflichten sich die Heimwehrver-bande, in der Nacht vom nächsten Samstag zum Sonntag ,und zwar von Mitternacht bis 8 Uhr früh in Wiener Neustadtmnzutresfen und auf dem Rangierbahnhof auherhalb der Stadt
auszusteigen. Außerdem haben sie auf einem bestimmtenWege zum Turnplatz zu ziehen. Der Aufmarsch muh bis? Uhr früh erfolgen . Die Verbände des republikani¬schen Schutzbundes treffen bereits am Samstag um 6Uhr abends und um 12 Uhr nachts mit Sonderzüaen auf dem
vauptbahnhof in Wiener Neustadt ein und marschieren von°art aus zu ihrem Quartier . Am Sonntag versammeln steN um 8 Uhr früh an verschiedenen Plätzen der Stadt . Die
Kundgebung selbst ist so geordnet , dah am Vormittag die
veimwehren ihre Kundgebungen auf dem Hauptplatz abhalten .haben sich verpflichten müssen , ihre Kundgebungen gegenH Uhr zu beendigen. Am Nachmittag findet dann die so¬
zialdemokratische Kundgebung statt . Die Aufmärscheund Kundgebungen werden in Zonen geordnet , die durch Si¬
cherheitsorgane hermetisch abgeschlossen werden . Zwischen 11und halb 12 Uhr tritt eine Pause ein, damit die Sicherheits¬wache ihre Aufstellung beendigen und auch für Ablösung sor¬gen kann, um am Nachmittag die sozialdemokratische Kund¬
gebung zu sichern.

Der Heimtransport der Formationen des republi¬kanischen Schutzbundes erfolgt erst, wenn der letzte Zug mit
Heimwehrleuten abgefahren ist .

Im Nationalrat erklärte Seipel , er wisse nicht woraus her¬
vorgehen solle, daß die Heimwebren das Ziel eines gewaltsamen
Umsturzes verfolgten . Die gegen Pa bst erhobenen Vorwürfe
könne er nicht glauben , denn wenn sie wahr seien , mühte die
deutsche Regierung dagegen protestieren , dab Pabst in Oesterreich
eine solche Rolle spiele . Pabst sei Uebrigens seines Wissens eine
Zeitlang in der Umgebung des seinerzeitigen Reichswebrministers
Noske gewesen und habe vielleicht dort sozialdemokratische Methoden
gelernt (stürmische Entrüstungsrufe links .) Wenn von der Re¬
gierung verlangt werde, Verhandlungen über die innere Abrüstungmit den Parteien gemäh dem vorliegenden sozialdemokratischen
Antrag einzuleiten , so sei sie dazu bereit und werde diese Bereit¬
willigkeit , wenn der 7. Oktober vorüber und eine gröbere Beruhi¬
gung eingetreten sei, zeigen. Oesterreich wolle Sicherheit und keinen
Terrorismus .

(Diese Behandlungsart Seipels , der sehr wobl weih, welche Rolle
Pabst bei den deutschen Putschen spielte, und welches sein Verhält¬
nis zu den Mördern Erzbergcrs war , zeigt -deutlich die
Mentalität dieses Staatsmannes , dessen einseitige Politik trotz
persönlicher Fähigkeiten immer verhängnisvoller für
Oesterreich wird . Die Red .)

In der Debatte wandte sich der sozialdemokratischeAbgeordneteOtto Bauer gegen die Aeuberungen Seipels , dah Pabst doch im
Dienste des damaligen Reichswehrministers Noske gestanden und
offenbar von Noske diese Methoden gelernt habe . Er wisse nicht ,wie der Bundeskanzler dazu komme , einem Mann , der in Preußen
heute noch ein hohes Amt bekleide, nachzusagen, dah er jemanden
morden oder putschen gelehrt habe . Gegen die Regierung
Mussolini würde Dr . Seipel sich n i ch t g e t r a u e n so zu
sprechen wie über die deutsch» »Regierung . /

- ozial- emokraüe fordert innere
Abrüstung

Brüskes Auftreten Seipels
Wie» , Z. Okt . (Eig . Drahtb .) Die sozialdemokratische Fraktion

brachte im Mittwoch im Nationalrat folgende dringliche Anfrage
bfn : „Die Ereignisse der letzten Wochen haben gezeigt , dah die sog .« rimwehren zu einer ernsten Gefahr für die demokratische Entwick¬
lung der Republik und für den Frieden im Lande geworden sind.Heimwehren sind allmählich zu faschistischen Formationen ent-urtet , die immer offener mit dem gewaltsamen Umsturz der revu-
bukanischen Verfassung droben . Diese Entwicklung hat selbstvcr -
nandich zur Folge , dah die verfassungstreue republikanische Bevöl-rrrung , insbesondere die Arbeiterschaft gezwungen ist, sich gegen diese
Gefahr zu wasfnen . Angesichts der durch diese Entwicklung beraus-
bcschworenen Gefahren richten wir an die Bundesregierung die
^ rage, ob sie bereit ist, Derbandlngen mit den parlamentarischenParteien über die innere Adrüstnng einzuleiten .

"
2n seiner Begründung führte Dr . Renner aus , dah die Heim¬wehren illegale bewaffnete Organisationen seien , für die keine pa¬

nsche Partei die Verantwortung trage und die auch keine Verant¬wortung gegenüber der Bevölkerung hätten . Geführt werden dieDeimwehren von einem Hauptmann Pabst , einem im Deutschen
^ ich steckbrieflich verfolgten Hochverräter. Seine Tätigkeit führtJ* einer Mazedonisierung Oesterreichs, daher sei es Aufgabe aller
Parteien , dieser Entwicklung zu steuern und für die Befriedung desLandes zu sorgen.

Bundeskanzler Seipel hat zu den geplanten Kundgebungen>1« Abordnung eine Erklärung abgegeben, in der es heiht : „Die
L andesregierung bat im Verein mit der NiederösterreichischenLan -

Legierung alle Vorkehrungen getroffen , dah örtliche Zusammen-? be oder gar eine Ausdehnung von übrigens gar nicht zu befürch -
- 5ben Unruhen auf weitere Gebiete verhindert werden können.- ? rzu reichen die zur Verfügung stehenden Organe der öffentlichen^ 'cherbeit vollkommen aus .

"

Nagerifche Lan- espolizei an - er
österreichischenGrenze

München, 3 . Oktober. ( Eig . Drahtber . ) Am Dienstag sind
nach einer Meldung der kommunistischen „Neuen Zeitung " vom
Verladebahnhof München-Laim 500 kriegsmarschmiihig ausgerü¬
stete Landesvolizisten an die österreichische Grenze abgerollt , wo siefür den 7 . Oktober der österreichischen Negierung zur Verfügung ste¬hen sollen . Mit dem gleichen Ziel sollen auch in anderen bayerischenStädten Kontingente grüner Polizei verladen worden sein .Von der zuständigen Stelle des bayerischen Innenministeriumswird der Abtransport von Polizeimannschaften zugegeben , da¬gegen aus das entschiedenste bestritten , dah das irgendetwas mit denin Wiener Neustadt geplanten Kundgebungen zu tun habe.Zweck des Transports sei lediglich die alljährliche Felddienstübungder Landespolizei , die dieses Jahr in der Miesbacher Gegend,, aller¬dings unweit von der Tiroler Grenze, abgehalten werde. '

Änfruf der österreichischen
Soziaidemokratie

Wien , 4. Okt. (Funkdienst.) Der österreichische so¬
zialdemokratische Parteivorstand erläht einen Auf¬
ruf , worin er feststellt , dah die Entschlossenheit dem provokatori¬
schen Aufmarsch der Heimwehrfaschisten im roten Wiener Neustadt
eine machtvolle proletarische Kundgebung entgegenzustellen, ihre
Wirkung getan habe. Zuerst wollten die Fischisten eine Gene¬
ralprobe für den Marsch nach Wien veranstalten . Jetzt soll es
nur noch ein Werüeaufmarsch sein . Der Sonntag muh zei¬
gen , dab die Arbeiter entschlossen find , jedem Einbruch des
Faschismus eine unübersteigbare Mauer entsesenzustellen .
Jeder der gewaltsame Zusammenstöhe provoziert , ist entweder ein
leichtfertiger Bursche oder ein Schurke. Kommt in so ungeheurer
Zahl , dah der Aufmarsch der Hcimwebren zu einer kläglichen
Blamage der Putschistenführer wird . Haltet feste Disziplin !

Frankfurter Messe befrieöigen-
ten § ^" " kfurt a. M ., 3. Okt . (Eig . Draht .) Gemessen an den schlech -
ni<- ^ kabrungen der Herbstmesse in Leipzig ist das Geschäftsergeb-
bei

'
nFrankfurter Messe bisher überraschend gut . Das gilt

Ion öers DOn ^er Möbelmessc, den Svielwaren und den öaushal -
au ^ bA .̂ enständen . Teilweise gab es sehr grobe Abschlüsse, wasr. jch >ur die internationale Lebensmittelausstellung zutrifft . Zu-

auch der Maschinenbau , wo Svezialmaschinen vor allem
der «̂ i ^ and gesucht werden . Ein reges Geschäft hat sich auch in" olzbearbeimngsgruvpe entwitkklt - sowie in der Abteilung
Don c , ‘

?tt9er “ te . Unzufrieden find hingegen die Aussteller
k>» j,,Lchuhen und Leder . Die Tertilbranche bat sich unein -
Iio -„ ^ entwickelt. Der größte Teil der Abschlüsse fällt auf die bil¬den und einfachen Gebrauchsartikel.

Vier neue Lehrerakademien in Preußen
bisher in Frankfurt a . M . , Kiel , Bonn und El

steri,, ^. - »mien eingerichtet sind, plant das vreubische Kultusnib°5 Etatsjahr 1928 die Errichtung von vier neuen !
!ck,en e - wie ein Berliner Blatt meldet , im neuen proi» rat die entsprechenden Mittel angesordcrt werden.

^ ntellektuellenkundgebung und Panzerkreuzer
Anzahl Intellektueller und Künstler bat eine Ki

dem Panzerkreuzer herausgegeben , ohne damit jeammunistlschen Volksbegehren zuzustimmen.

? Thüringen will Frieders nieöerhetzen
Die Staatsanwaltschaft in Weimar bat gegen den früheren

Oberstaatsanwalt Dr . Frieders , der sich in Oesterreich aufhält einen
Steckbrief erlassen. Dr . Frieders wird von Oesterreich nicht aus -
geliefert werden , da das österreichische Strafgesetz das Delikt
des fahrlässigen Falscheides nicht kennt. Aber der Steckbrief gibt die
formelle Handhabe das W a r t e g e l d für Frieders und seine Fa¬milie zu sperren und dadurch den Mann völlig niedcrruhetzen.

Neuer Felssturz bei Bellinzona
Am Monte Albino , der sich 1700 Meter hoch hinter demBahnhof B e l l i n zw n a erbebt , erfolgte ein zweiter gewaltiger

Felssturz , der wiederum große Felsmassen zu Tal beförderte . Der
Bergsturz hat eine Breite von 1600 Meter und eine Höbe von 1200Meter , etwa 30 Millionen Kubikmeter Schuttmassen sind nördlichins Tal abgestürzt. Grobe Strecken Weide und Wald sind ver¬nichtet.

Herriot in Berlin
-u'er französische Unterrichtsministcr Herriot ist in Berlin ein¬getroffen . Er befindet sich hier in einer durchaus privaten An¬gelegenheit , da er Archive und die Staatsbibliothek für sein inArbeit befindliches Werk über Beethoven in Anspruch nimmt . Her-riot gedenkt einige Tage in Berlin zu bleiben.

Deutsche Volkspartei in Eile
Im Aufträge der vreubischsn Landtagsfraktion der Deutschen

Volkspartei sprach der Abg. Stendel gestern beim preuhischen
Ministerpräsidenten zwecks Umbildung der preuhischen Regierung
vor. Ihm dürfte eine ähnliche Antwort erteilt worden sein , wie
dem volksparteilichen Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius am
Tage zuvor . Es verlautet , dab die Deutsche Volkspartei nunmehr
an die preuhischen Koalitionsparteien mit dem Ersuchen um Umbil¬
dung der preußischen Regierung heranzutreten beabsichtigt. Der
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Scholz wird an diesen
Verhandlungen insofern beteiligt sein , als er als Verbindungs¬
mann zwischen der volksparteilichen Landtagsfraktion und der
volksparteilichen Reichstagsfraktion fungieren soll.

Die Volkspartei bat es anscheinend mit ihrer Forderung zumEintritt in die preußische Regierung sehr eilig . Nur nicht so
drängeln ! „Verbindungsmann Scholz " zeigt, zu allem Ueberdrub,welch verhängnisvollen Kräfte immer noch in der Deutschen Volks¬
partei eine mahgebende Rolle spielen. Deshalb abwarte », wie sichder Eesamtkurs in der Rejchsvolitik entwickelt und ob endlich die
Deutsche Volkspartei den Weg zur demokratichen Republik ernstlich
zu gehen gewillt ist !

Auswärtiger Ausschuss über Gens
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags versammelte sich am

Mittwoch unter dem Vorsitz des Abg. Echeidemann zur Be-
svrechung von Genf. Reichskanzler Hermann Müller ergriffsofort das Wort , um über die Genfer Verhandlungen wegen derRäumung der Rheinlands Bericht zu erstatten , wobei er auch mit¬teilte , dah Reichsaubenminister Stresemann bis Ende dieses Mo¬nats seine Amtsgeschäfte wieder voll ausnehmen könne . AmSchluß seiner Ausführungen stellte der Reichskanzler fest, dah dieGenfer Verhandlungen einen Fortschritt gebracht haben.Im Anschluß an den Bericht des Reichskanzlers gab Staats -
sekretär v . Schubert Auskunft über eine Reihe von Einzelsragen .An der Debatte beteiligten sich die Abgg. Graf Westarp(Dntl .) , Ulitzka (Ztr .) , Dr . David (Soz .) und v . Rheinbaben (D.Volksp.) . Die Haltung der deutschen Delegation in Genf wurdevon nahezu allen Rednern im ganzen gebilligt , nur Graf
Westarp hat im Sinne der deutschnationalen StellungnahmeKritik geübt und einen anderen Kurs verlangt .Der Ausschuh wird Donnerstag vormittag noch einmal zusam¬mentreten , um seine Beratungen abzuschliehen.

Deuischnattonaler Vauernbündler
- roljt mit Vauernausstän- en

in Nagern
München, 3. Okt. (Eig . Drbtbericht .) In der Eröffnungssitzungder bayerischen Landesbauernkammer hielt derenPräsident eine Rede , in der er offen mit Bauernaufstanddroht . Die Geduld der Bauern sei zu Ende . Er warne die Reichs¬regierung und die Parlamente in letzter Stunde . Wenn sie wederden Willen noch die Kraft aufbrächten , den Wünschen der Land¬wirtschaft zu genügen, so würden die Bauern zur Selbsthilfe grei¬fen , die schwere Erschütterungen unseres Staatswesens mit ' sichbringen werde.
Aus dieser Drohung spricht weniger die Spitzenvertretung derbayerischen Landwirtschaft als der deutschnationaleVauernbündler , der die zum Teil bestehende Notlage derLandwirtschaft zu einer offenkundigen Hetze gegen die junker¬reine Kreisregierung mißbraucht .Dieser Präsident Krüger , der für seine Person ein herzlich un¬bedeutender aber wohlsituierter Herrenbauer aus llnterfranken istist bei den Wahlen im Jahre 1928 auf der deutschnationalen Listedurchgefallen . Vielleicht hat ihn das nachträglich zu demRuf nach Bauernaufständen veranlaht .

Anachronistischer Name
Neubezeichnung für Kaisrr -Wilhelm -Eesellschaft erforderlich.
Die „Kaiiser - Wi l he lm » Gesel lscha ft " die zahlreicheI wissenschaftliche Institute an den Universitäten und HochschulenDeutschlands unterhält oder unterstützt, plant auch dem neu¬erbauten Hochspannungsinstitut in Braunschweig, das das gröhteseiner Art in Europa ist, einen jährlichen Zuschub zu geben. Diebraunschweigische Regierung hat aber , so dankbar einZuschuh der Kaiser -Wilbelm -Eesellschaft begrübt werden würde,dem Vorstand dieser Gesellschaft zu verstehen gegeben, dah der Name

„Kajjer -Wilhelm -Jnstitut " in Braunschweig von der republikani¬
schen Bevölkerung keineswegs verstanden würde und deshalb vor¬geschlagen , einen anderen Namen für das Institut zu wählen .Die Gesellschaft teilt selbst in ihren Druckschriften mit , dah sie„das Protektorat des letzten Kaisers als erloschen ansiebtund dah sie eine entsprechende Aenderung ihrer Satzung vorgenom¬men habe .

"
Es wäre deshalb zu begrüben , wenn die Anregung derbraunschweigischen Gesellschaft aufgegriffen und ein neuerName für die ganze Gesellschaft geschaffen würde . Diese Namens¬änderung durchzuführen, dürfte kaum so schwierig sein, da den altenNamen der Gesellschaft sowieso Niemand mehr zu verteidigen wagt .

Äbschlufisttzuag »es « richsbanners
In der Abschluhsitzung der Bundestagung des Reichs¬banners wurde der vorgelegte Satzungsentwurf mit groberMehrheit angenommen . Er bringt eine Beitragserhöhungvon 10 Pfg . pro Monat , dafür aber eine Reibe von Unter¬st L tz u ng se i n r i chtun g e n , sv ein Sterbegeld bei Tod imDienste des Reichsbanners , bei Tod durch Unfall und bei natür¬lichem Tode, ferner einen Krankengeldruschuh bei Krankheit oderVerletzung im Dienste des Reichsbanners .
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Politik und LuWMahrt
Gelungene Zeppetinfahrl

Bedauerliche politische Vorkommnisse

Von Berlin aus fuhr das Luftschiff Zevvelin ttbeu Leiv - ig
—Dresden —Chemnitz —Bayreuth —Nürnberg — Aalen — Friedrichs¬
hafen , woselbst es Mittwoch nachmittag 17.30 llbr glatt landete !

Das Luftschiff bat sich außerordentlich bewährt . Am Montag
wird es für die Amerilafahrt klar sein . Die Flugzeit der verflossenen
grohen Fahrt war etwa 33 Stunden .

Im ganzen hat das Schiff 2800 Kilometer zurllckgelegt . In gröhter
Höbe war 2375 Meter während der Nacht über der Nordsee . Wäh¬
rend der ganzen Dauer der Fahrt haben die Motoren ausgezeich¬
net gearbeitet , es ist nicht die geringste Störung vorgekommen . Die
Fahrtteilncbmer schildern ihre Eindrücke in begeisterten Worten .
Die Nachtfahrt sei wundervoll gewesen und einer der schönsten
Eindrücke war Rotterdam in der Abenddämmerung . Das Schiff
ist überall in Holland und England , wo es sehr niedrig flog ,
herzlich begrüht worden . London selbst ist übrigens bei der
Englandfahrt nicht berührt worden . Dagegen war in Iar -
m o u t b das Schiff vorzüglich zu sehen . Die englischen Blätter
bringen ausführliche Berichte . Geradezu überschwenglich war je¬
doch der Jubel der Berliner Bevölkerung .

Angesichts der gelungenen technischen Leistung muh
man die sonstigen politisch betrüblichen Vorkommnisse bei
der Fahrt im Interesse Eckeners um so mehr bedauern . Die
Monovolverträae mit Hugenberg und Ullstein werfen
einen bedauerlichen Fleck auf dieses Unternehmen , dessen finan¬
zielle Grundlage durch eine allgemeine Sammlung im deutschen
Volke und durch Reichssubvcntionen in Höbe von insgesamt 1,6
Millionen Mark geschaffen worden sind . Noch schärfere Abweisung
mühte der „Doorner Kreuzflug " finden , über den aller¬

dings jetzt verschiedene Lesungen verbreitet sind . Der
Bossischen Zeitung zufolge soll es sich nämlich um eine Mysti¬
fikation der deutschnationalen Presse bandeln , da nach ihrer
Mitteilung der Graf Zevvelin der bet Nijmwegen die holländische
Grenze passierte in gerader Linie nach Rotterdam geflogen sei.
Doorn also nicht berührt hätte . Man wird zur Klärung dieser Sache
den Bericht des vom Reichsverkebrsminister zur Mitfabrt als Passa¬
gier entsandten Ministerialrat Mühlig - Soffmann abwarten
müssen , um völlige Klarheit zu bekommen . Kein Zweifel besteht
jedoch daran , dab am zweiten Tage der Fahr ? über Berlin Post -
beutel mit schwarzweih - roten Schleifen abge -
worfen worden sind Dieser Vorgang stellt einen eindeutigen Akt vor
für desien Bedeutung Herr Dr . Eckener sehr wohl Verständnis haben
dürfte . Herr Dr . Eckener bat den Leuten um Hugenberg die Re¬
präsentation der Fahrt überlassen , und wie sie es getrieben haben !
Der Be richter st atter Hugenbergs meldet vom Bord des
Luftschiffes :

„Aber wie schwere Wolken zur Linken folgt uns ein französi¬
sches Militärflugzeug , wie um uns zu sagen : Baut nur Wun¬
derwerke der Technik , wir haben die Flugzeuge mit den Maschinen¬
gewehren , wir sitzen am RhLin 10 Jahre nach Kriegsende , mun¬
tere Sieger von Locarno !"

Wenn Dr . Eckener die nationalen Leute um Hugenberg
als seine Repräsentanten und Dolmetscher gegenüber dem Volk
widerspruchlos duldet , so darf er sich nichck wundern , wenn sein
Name auf das Niveau des Namens Hünefeld herabsinkt .
Dünn muß man aber auch ernstlich prüfen '

, ob für ein politisch zwei¬
deutiges Unternehmen Reichsgelder aufgewendet werden
dürfen . Entweder R e i ch s so ch e oder P a r t e i s a ch e ?

Ser Weg zur Mehrheit
Auf dem Hamburger Kongreß des Afa «

Bundes hielt der Heidelberger Nationalökonom
Prof . Dr . Lederer einen bedeutsamen Vortrag über
Karl Marx und die gegenwärtige Wirtschaftssttuation ,
dem wir folgende Darlegungen entnehmen .

Professor Lederer beginnt mit einer Untersuchung , wie weit
das Lehrgebäude von Karl Marx beute noch besteht . Es ist charak¬
teristisch . sagte Lederer , dab nicht nur diejenigen , die Anhänger des
Marxismus sind sich mit den Ideen von Marx befassen , sondern
noch in viel gröberem Maße diejenigen , die Gegner des So¬
zialismus sind . Marx hat aufgezeigt 1 . dab die kapitalistische
Welt kein Idyll , sondern ein Kampf verschiedener Kräfte ist , weiter ,
dab dieser Kampf , der erwächst innerhalb der gestaltenden Gesell¬
schaft , diese Gesellschaft selbst wieder umgestalten kann , 3 . dab diese
Kampfaktion nicht im einzelnen vorgenommen werden könne , son¬
dern nur eine Klassentat . 4 . dab im Rahmen der Klasse nicht im
Hinblick auf heute oder morgen , sondern aus übermorgen diese Tat
vollzogen wird und werden mub , 5 . daß die Gruppierung nach
Klassen die grobe Masse der Arbeiter dadurch zusammenhallen wird ,
dah die Arbeitskraft als Ware gekauft wird und die einzige Ware
ist , an der Prosit erzeugt werden kann . Wenn wir uns heute fra¬
gen , ob eine scharfe Trennung in zwei Klassen besteht , so müssen
wir zunächst feststellen , dah wohl

eine immer größere Masse von Lohnempfängern ,

also eine immer gröbere Masse einer einheitlichen Arbeiterklasse ent¬
steht , dab aber innerhalb dieser Klasse verschiedene Gruppen
bestehen , die nicht zu verwechseln sind mit den früheren Ständen .
Ist diese Arbeiterklasie eine grobe graue Masse ? Nein ; den sie
teilt sich In gelernte und ungelernt « , von den Berufsunterschicden
ganz abgesehen , in Angestellte und Beamte , ganz abgesehen von den
freien Berufen , die weder Arbeiter noch Unternehmer sind . Aber
gemeinsam allen diesen Gruppen ist , dab sic getrennt sind von den
Produktionsmitteln und kein Verfügungsrecht Uber di « Produktion
haben . In diesem Sinne gehören selbst die kleinen Rentner zur
Arbeiterschaft . Die Unterschiede , die zwisckien den Schichten inner¬
halb der Arbeiterschaft bestehen , gehen vielfach auf geschichtlichen
Ursprung zurück.

Wenn wir nun die Entwicklung überschauen , so finden wir , dah
innerhalb der Arbeiterschaft eine Schichtung eingetreten ist . die
anders verlaufen ist , als Marx wohl vorausgesehen dar . In¬
sofern , aber nur insofern , hat sich das , was Marx vorausgescben
hat , nicht erfüllt . Nirgends ist die Jnduftriearbeiterschaft für
sich allein in der Mehrheit , ausgenommen in dem kleinen Bel¬
gien , das ja das konzentrierte Industrieland darstellt . Dort sind
di « Industriearbeiter etwas mehr als 50 Prozent , aber nicht ganz
51 Prozen , in England sind sie 45 Prozent , in Deutschland 38 Proz .
Das erklärt sich dadurch , dah man die Hand durch die Maschine
produktiv gestaltet hat . Es sind dem Arbeiter eiserne Kame¬
raden erwachsen . Lederer zeigte , wie ungeheuer die Mechanisie¬
rung sich besonders in den letzten Jahren entwickelt hat , so dah
z . B . allein in der deutschen Eisengewinnung sich die Pferdekiäftc
von 250 000 auf 600 000 von 1025 bis 1927 vermehrt haben . Diese
eisernen Kollegen sind Besitz des Unternehmers . Während aber
die Produktion immer mehr und schärfer rationalisiert wurde , ist
die Verteilung nicht oder fast nicht rationalisiert worden und
wird voraussichtlich auch nicht rationalisiert werden können . Die
Zahl der Schuhe , die eine Verkäuferin verkaufen kann , kann bei
weitem nicht so schnell gesteigert werden , wie die Zahl der Schube ,
die ein Arbeiter »n überzeugen vermag . Alls dieser wachsenden Dis¬
krepanz erklärt sich das Anschwellen des Verteilungsavvarates und
das verbäktnismähige Zurückgeben der Jnduftricarbeiterschaft . Rur
wenn wir
dir Angestellten und die Beamten zusammen mit der Arbeiterschaft
als Arbeiter , als Lohnempfänger , zählen nur dann kommen wir
zu einer Mehrheit der Arbeiterklasse schon beute . An¬
gestellte und Arbeiter zusammen machen heute in Deutschland 66
Prozent der Bevölkerung aus . Ohne Angestellte und Beamte ist es
den Industriearbeitern bei der geschlossensten Organisation nie
möglich , die Mehrheit zu erlangen . Nun fragt es sich, wie weit
es berechtigt ist und ob es berechtigt ist, Angestellte den Ar¬
beitern zuzuzählen . Man versucht , hervorzuheben , dah die Me¬
chanisierung der Arbeit die Ertötung der Persönlichkeit
mit sich führe , was bei den Angestellten nicht im selben Maße und
überhaupt nicht der Fall sei . An einer Reibe von Beispielen und
Untersuchungen zeigt Lederer aus , dah , wenn man

heute von moderner Sklaverei sprechen könne , sie im Bureau
zu finden

ist , und dah die Arbeitssphäre , die geisttötend ist, gerade i n d c n
Bureaus zu finden ist und viel weniger in den Fabriken . Es ist
dem Angestellten heute , der weitab vom eigentlichen Produk¬
tionsprozeß tätig ist , viel weniger möglich , seine Persönlichkeit aus -
zuleben , als dem Arbeiter . Tatsache ist es , dah die Position des

Arbeiters seit 3 0 Jahren sich gehoben hat , während man
von den Angestellten das nicht behaupten kann . Die getrennte
Linie zwischen Angestellten und Arbeitern verschwindet immer mehr ,
und immer mehr wachsen die gemeinsamen Empfindungen gegen
die kapitalistische Produktion . Vielleicht bilden Angestellte und Ar¬
beiter beute noch keine einheitlich bemühte Klasse ,
aber sicher ist, dah die Angestellten das Schicksal des gesamten
Proletariats teilen . Sicher ist, dah innerhalb der kapitalistischen
Produktion die Interessen der Arbeiter und Angestellten be¬
züglich der Kontrolle der Monopole und Kartelle parallel lausen .
IG habe für meine Person noch nicht das Allheilmittel
gefunden , um sagen zu können , mit welchen Mitteln beute am
besten diese Produktionsführung und diese Beeinflussung der Mono¬
pole möglich ist. Aber welchen Weg soll man nun geben , den
der Gewalt oder den der Entwicklung ? Diese Frage erledigt sich
schon durch die Tatsache , daß die Arbeiterschaft

den Weg der Entwicklung
gegangen ist . Wenn man den Weg der Entwicklung gebt , dann
darf man nicht gleichzeitig die b o l ! ch e w i st i s ch e Phrase im
Munde führen . Gcwih muh man darüber wachen , dah man nicht
in der Routine untergeht . Aber es ginge nicht an , den
evolutionären Weg zu gehen und die revolutionäre Phrase beizu -
behalten . Jedenfalls baden beute schon die Gewerkschaften die Or¬
ganisation der Arbeiterschaft , es erreicht , dah man nicht mehr ,
wie es die Unternehmer tun , wenn man von Wirtschaft spricht ,
damit nur die Unternehmer meint ; zur Wirtschaft gehören auch di«
Arbeiter und Angestellten und das Schicksal der

Wirtschaft ist nicht identisch mit der Dividende ,
sondern das Schicksal der Wirtschaft ist das Schicksal derer , die in
der Wirtschaft produktiv tätig sind . Diese Serausarbeitung der
klaren Linien , die Licht und Luft überall hinein lassen , diese Arbeit
sei ech die man jetzt bei der Umgestaltung der Wittschaft ni «

*

* - aus
dem Auge verlieren dürfe .

Stinnes. öas Zuöerwpfer
Was ist die Stinnes - Affäre ? Ein Streich des Judentums ge¬

gen das deutsche Volk . Man liest im „Völkischen Beob¬
achter " des Herrn Hitler : „Man bat nach Stinnes gegriffen und
ein jüdischer Rattenkönig zeigte sich. Ob Stinnes hier nach Strich
Und Faden hineingclegt worden ist oder bemüht Teilhaber war ,
wird hoffentlich die Zukunft zeigen .

"
Die Juden sind schuld, sie haben selbst Stinnes auf dem Ge-

wisien ! Sie wollten in ihm den großen Namen des einstmaligen
Heilands der Deutschen schänden . Nur ein Glück, daß Herr Hitler
diese schwarzen Pläne aufgedeckt hat .
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Maskengarderobe der KpO .

Für den Volksentscheid wollen wir unseren bolschewistisch« ,
Mars etwas friedlich ausstaffieren ."

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

j ( Copyright 1928 by Wilhelm Goldman » , Verlag , Leipzig .)
9 ( Nachdruck verboten .)

4.
Peter Nitschewo reichte , vor der Haustüre stehend , seinem

Freunde Dimitrij Tichoretzki die Hand zum Abschied. Sie sahen
sich in die Augen . Das Gesicht Tichoretzkis schwamm in Tränen .

„ Also in wenig Stunden , Towarstsch Nitschewo , in wenig Stun¬
den , Genosse , werden wir Rußland befreien oder sterben .

"

„So ist es !" erwiderte Peter Nitschewo feierlich . „Wir werden
Seite an Seite kämpfen , so wie wir Seite an Seite die Peter -
Pauls -Feste verlasien haben ."

„Wir sind Freunde, " beteuerte Dimitrij . „Freunde , seit wir
un » als Kinder auf der Landstrahe getroffen haben .

"

„Freunde , seit wir Bolschewisten sind," nickte Nitschewo . Sie
umarmten sich. Beide Mäüner konnten noch für Jünglinge gelten .
Die Entbehrungen ihres Lebens waren spurlos an ihrem Fatalis¬
mus vorübergegangen . Sie batten ihr Leben der Revolution ' ge¬
weiht und waren jeden Tag ebenso zur Freude wie zum Tod
bereit .

Ringsum ragten gewaltige Mietskaserne » , in denen eine ge¬
heimnisvoll « Geschäftigkeit herrschte . In der ungepflasterten
Straße lag Schmutz und Unrat . Aus der offenen Haustür drang
widerlicher Geruch von Fäulnis und jahrelang angesammeltem
Schweiß .

„Aeh !" machte Dimitrij Tichoretzki . „Ich werde noch ein
paar Stunden einen feineren Geruch atmen . Ah . . .

" Er breitete
die Arme aus und reckte den gewaltigen Körper . . . „Ich gehe
noch zu einem Liebchen . . . . Genosse . . . . . wenn du wüßtest . . .
die Weiber der Aristokraten ! Ich sage dir . . .

" Er lachte schallend
uird wiegte sich in den Knien .

Peter Nitschewo sah mit einem langen Blick über die Straße .
Schutt und Schmutz , und drohend die Mauern des alten Alexandcr -
Newlki -Klosters . Hier war feine Heimat . Er wußte nicht viel von
der Stadt der Kanäle , von diesem wundervollen Petrograd mit
feiner berühmren Fontanka , die in fast allen russischen Romanen
eine Rolle spielt . Wer so ein Glück haben könnte wie dieser
Dimitrij , dachte er . Die Weiber sind mir ja auch gewogen . . .,
aber eine Aristokratin ? Sie weiß sicher nicht , daß ihr Liebhaber

den Gouverneur Sawitzki durch einen Bombenwurf ermordet hat .
Ermordet . . ; Unsinn , er bat ihn gerichtet . . .

„Ich mub geben, " unterbrach Dimitrij die Gedanken des Freun¬
des . „Sie erwartet mich . Nie vorher habe ich eine solche Frau ge¬
kannt ! Auf der Straße lernte ich sie kennen . Ihr Schlitten brach .
Ganz in der Nähe unseres Versammlungslokals . Ich half . . . sie
sab mich an . . . Bruder , nie hast du ähnliche Augen gesehen . Sie
erinnert an die junge Elisabeth von Rußland . . . kurz und gut , sie
lud mich ein . . . eine Laune . . . und . . .

" Er drückte die Hand
Nitschewos und rief , schon im Geben : „Ich werde aus ihren Armen
in den Kampf eilen ! Welch eine Zeit , Peter ! Das Leben lohnt
sich doch !"

Er stürmte fort .
•)

Peter Nitschewo trat in sein kleines Zimmer . Immer , wenn
er den armuterfüllten Raum betrat , dachte er an Raskolnikoff . So
batte auch dieser gewohnt . . . so war in ihm Kapitel für Kapitel
der Wille zum Verbrechen gewachsen . Aber Peter Nitschewo brauchte
sich nicht mehr an eine alte , bösartige Pfandleiherin zu halten . Ein
Zeitalter wurde abgewürgt . Das Zeitalter der Besitzenden . Nie
mehr würde Peter Nitschewo Vorstellungen an Provinzschmieren
geben . Keine Clownkunststücke mehr ! Der Schauspieler Nitschewo
kam aus dem Smolny . Direkt aus der Tagung des Militärischen
Revolutionskomitees , das sich in Permanenz erklärt hat . Dort
spricht Lenin . Ungeheure Massen geben dort aus und ein . Waffen
werden verteilt , während Kerenski Aufrufe ins Volk schleudert :
„Das schauerlichste Gemetzel wird den Namen des freien Rußland
mit ewiger Schmach bedecken, wenn Lenin , der Staatsverbrecher ,
siegt !" In allen Straßen aber schlagen die Arbeiter Plakate an :
„Bürger ! Bewahrt Ruhe und Selbstbeherrschung ! Die Sache der
Ordnung ist in besten Händen !" .

Mit Anbruch des Tages werden sich die roten Legionen der Ar¬
beiter auf die Kerenski - Regierung stürz »» . Der Diktator hat von
überallher Truppen in die Stadt gezogen . Das Pflaster der Straße
ballt laut von dem Rattern der Kanonen . Flinke Pferdehufe klap¬
pern . Die Zenitbatterie zieht ein . Das Radsahrbataillon folgt .
Kosaken . . . Kosaken . . .

Es ist drei Uhr morgens . Nacht noch . Nur der Schnee leuchtet .
Peter Nitschewo steckt die kleine Lamve nicht an . Das fahle

Licht aus hellen Wolken am finstern Himmel fällt feierlich durch
das »erbrochene Fenster . Wind webt , Kälte hängt wie ein Vorhang
ait den Wänden . So war sein Leben bisher verlaufen : Armut ,
Kälte,

' Wanderfahrten , Gefängnis , Hunger , Theater . Eigentlich
alles und immer nur Theater . Als sie ihn das erstemal von der

Strahe weg wegen Vagabundage verhafteten , wußte er keinen Na « j
men anzugeben . Damals war er zehn Jahre alt .

„Wie heißt du ? " fragte der Gendarm .
„Ich weiß nicht , wie, " antwortete Peter .
„Du mußt doch einen Namen haben ! Wie heißt dein Vater ?

Deine Mutter ? Wie nennt man deine Heimat ? "

„Weiß nicht , wie, " antwortete Peter . „Ich habe keinen Namen , \
keinen Vater , keine Mutter , keine Heimat !" j

„Also — Peter Jch -weiß -nicht -wie !" So wurde er in den Listen
geführt . So führte man Hunderttausend « in den Listen . Sie wa -

'

ren die Enterbten , die ziellos und heimatlos das weite Rußland .
durchwanderten . Eigenmächtig nannte sich Peter mit der Zeit
Nitschewo . „Peter Nicht .

" Denn das kam auf das gleiche heraus . :
Hatte er denn je einen Vater gekannt ? Eine Muter ? Doch, ge¬
kannt — ja . Es ging da an der Wolga eine Legende um . Sein « j
Mutter sollte Magd beim Fürsten Sulkowski sein . Magd : — I
Hörige .

'

Nitschewo lachte vor sich bin .
Na ja . . . Fürstenblut ! Verleugnet sich nicht . Waren di»

Weiber nicht immer hinter ihm her gewesen ? Besonders damals ,
als er in Moskau auftrat . Als „Held unserer Zeit "

. Man hatte !
den Schmarren von Lermantoff auf die Bühne gebracht . Das Ur¬
bild des Bourgeoissöhnchens . Veraltetes Zeug . Masken aus der
Vergangenheit . Aber man ist doch knapp dreihig Jahre alt . Und
der Kopf . . . der Kopf ist aristokratisch . . . Laß sehen , Peter
Nitschewo ! Man wird mit diesem Kopf vielleicht seinen Weg ma¬
chen in der Revolution . j

Leises Klirren dringt von unten herauf . Lichtschimmer sickert !
drüben über dem Hofe aus verhängten Fenstern . Die schwarzen
Mauern blinzeln .

Die Arbeiter rüsten . Vom kleinen Prospekt her dringt das auf - ;
reizende Rattern eines Lastwagens . Die Arbeiter werden in ihre j
Stellung gefahren . Oder die Kerenskileute fahren in die Vorstädte .
Die kleine Newa führt ein Schiff . Peter Nitschewo sieht es im
Geiste . Ein Schiff voller Menschen . Ah . . ., wenn der Morgen
graut , ist Petrograd gespickt mit Maschinengewehren . Lenin hat
alles wohl vorbereitet . Diesmal geht es nicht mehr wie Anno 1905 !
Kein Eavon ! Lenin ! Trotzki ! Von der Kathedrale Mariä Ver¬
kündigung schlägt dumvf die Uhr .

Wer ist da ? denkt Peter Nitschewo . In meinem Zimmer ist
jemand . So etwas fühlt man . Er schaute sich um . .

Schlägt beinahe zu Boden . Ein Schatten . I
(Fortsetzung folgt .) J
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Freistaat Raden
Ädg . Schreck unter Anklage

Der Enthüllungsftandal in der KPD .
Das Organ des Leninbandes setzt seine Entbiillungs -

kamvagne aber die Korruption . in der KPD . fort . Dielesmal
wird der augenblickliche kommunistische Sekretär von Baden , Abg.
Schreck , beschuldigt , die Unterschlagung von Partei -
arldern durch einen Funktionär geduldet zu haben . Schreck
dab« dieseir Funktionär gleichzeitig protegiert , er habe ihn
zunächst als einen Delegierten zu einer Unterbezirkskonserenz und
dann zurn Derirksvarteitag wählen lasten. Ein anderes Parteimit -
vied, das diese Unterschlagungen a u f g e d e ck t habe, soll aus der
Partei ausgeschlossen worden sein . Schreck wird auberdem
von dem Organ des Leninbundes beschuldigt, Gelder , die an die
»Ä o t e Hilfe " hätten abgeliefert werden müsten , persönlich
verwandt zu haben . Er hätte in einer Ortsgruppe der „Roten
Hilfe" Gelder zur Ablieferung erhalten , habe aber hiervon nur
rinen Teil abgeliefert und den Rest behalten . Das Blatt fragt ,« a » mit Schreck jetzt geschehe, üb er ebenfalls zur „Erholung " nach
Nutzland geschickt werde.

Das linkskommunistischeBlatt berichtet in seiner letzten Rum-
w« r u. a. noch über eine kommunistische Funktionär -
Versammlung in Hamburg . Dort hätte Schneller versucht , die
Persammlung für Thälmann günstig zu stimmen. Obwohl di«
Konferenz dreimal gesiebt worden sei , wäre belle Empörung
entstanden , als bekannt wurde , dah die Bezirksleitung .Master¬
kante" in einem Beschluß die Maßregelung gegenüber Presch«,
Pietz und Scheer zu hart finde . Di« gleiche Bezirksleitung batte
sämtliche Deichlüste des Zentralkomitees über Thälmann als zu
weitgehend abgelehnt . Es sei zu erregten Zwischenrufen, wie
«Nieder mit der Bezirksleitung , heraus mit der korruvtiven Be¬
zirksleitung '̂ gekommen . Darauf lei Pieck in Berlin als „Ret¬
ter der Situation " erschienen . Er hätte der Versammlung
empfohlen, den Bericht von Schneller nur als .^Information " ent-
«egenzunehmen und von einer Debatte abzuseben, da ein Tele¬
gramm der Moskauer Exekutive eingetroffen sei, das be-
iast , dah jede Debatte über den Fall Thälmann vor der Be-
schluhfastun « der Erekutive unterbleiben müst «. Dem Hab«
ki« Versammlung sich, wenn auch unwillig , gefügt . Moskaus
Kommando gilt eben immer noch in der KPD .

tilütenleren aus dev SaSener Äoletterlag «my
Aus B . - Baden wird uns geschrieben :

Reichsverband der Hoteliers tagte , wie wir
Mitteilten , in B .-Badens Mauern . Di- Saison geht der

r zu man philosophiert über Soll und Haben. Die Vertretung
der Großkapitals brauckit zu Rübe - und Reiiezwecke das luxuriös
vingerichtet « und geflibrte Hotel, der Prolet übernachtet im deschei-
denen Gastbaus . Unser« heutige Gesellschaftsordnung bedingt diesen
menschheitstrennenden Kulturzustand . Man orakelt : Das
Hotelgewerbe fee auf steuervolitischem Gebiete am Rande feiner
Leistungsfähigrsi -t angekommen. Der Entwurf des Schankstätten-
»esetzes wolle einen erhöhten Schutz der Jugend gegen di« Aus¬
wüchse des Alkoholmitzbrauchs durch die Alkoholinterestenten . Die
botelierr leben in Sorge , dab infolge unserer jinanzvolktilchen Lag«
die frühere Getränkesteuer wieder «rufleben könnt«. Di« fortgesetzte
^ ittakott der öffentlichen Hand im Hotel- und Gastftättrngrwerbe ,

.allgemeinen Steuermitteln Hoielvrvjekte zu finanzieren , wird
hangelt . Die stille Sozialisierung von Saisonbetrieben für ge-
^ lnnützige Erholungsheime durch Handelsvertretungen und Wirt -
A ^Nsoerbände der Unternehmer wird scharf bekämpft. Gerühmt
fd?rd die den notleidenden Arbeitnebmerverbänden nachoeabmt« Ein -'Vstung der Selbsthilfe durch langfristige Kreditakttonen . Es müsse
^ rurteilt werden, dah di« öffentliche Hand aus Steucrmitteln eine
^ vnkurren» für das Hotel- und Gastwirtegewerbe geschaffen habe.
~ *r Hotelieroerband erwarte , dah der Glauben an die künftige
Gerechtigkeit der Steuergesetzgebmng nicht erschüttert werde. So-
» ar dem Bau von Planetarien durch die Stadtverwaltungen

ablehnende Haltung gegenübergeftcllt. Alle Sonderfteuern
rfvvt das im Hotelgewerbe investierte Erohkaoital grundsätzlich ab.
^be Saison - und Kurbetriebe würden unter den jetzigen Zuständen

angekündigte 50vrozentige Senkung der Hauszinssteuer bis 1936
Überhaupt nicht mehr erleben . Die Winzer würden — der Zweck

Kreryzug am Roöensee
Die „Katholische Aktion- gegen Sie KinSersreunSe

In der gesamten badischen Ze n ^ rumsvresse findet man
in den letzten Wochen Artikel , die in wenig schöner Form sich mit
der Äinderrevublik am Bodensee beschäftigen und starke
Angriffe gegen di« Kinderfreunde enthalten .

Im Bodenseegebirt traten katholische Männer - und Jung¬
frauenverein « zusammen und fotzten lange Resolutionen gegen die
Kinderfreundebeweaung , die sie als eine Gefahr und Beleidigung
für di« katholisch « Bevölkerung hinstellen.

Diese Aktion" des Zentrums war zu erwarten , nachdem
das Bodenseezeltlager in jeder Hinsicht , und besonders in mora¬
lischer , ein grober Erfolg
war . Es ist ja auch unerhört , dab gerade am Büdensee und in
Ueberlingen die Ktndersreunde ihr Lager aufschlugen, einem Ge¬
biet , das bislang fast restlos eine Domäne des Zentrums
war . Und als man sah , dab nach anfänglichem Mitztrauen die Be¬
völkerung immer mehr Sympathie für die „Raten Falken" ge¬
wann , und gar bei der Abreise der Kinder die Bewohner von Gold¬
bach und Brünnensbach denselben Aepsel und derartige Liebes¬
gaben rusteckten , ja , einige bedauernd sagten , dab es jetzt wieder
still und langweilig bei idnen werden würde und di« Kinder dieser
Orte den später vorbeifahrenden Zug mit selbstverfertigten Fahnen
erwarteten und begrüßten , da haben die Herren Geistlichen ibre
Häupter zusammengesteckt und beraten , was nun »u tun sei . Und
das Ergebnis dieser Beratungen waren die H e tz - A r t i k e l , die
jetzt durch die Zentrumsvreste geben und die schamlosesten Unwahr¬
heiten und Verdächtigungen enthalten . Me schlecht aber das Ge-
wisten dieser Herren ist, gebt daraus bervor , dab sie den Artikel
nicht mit ihrem Namen unterschrieben haben , sondern nur schrieben
„Von einigen Bvdensveanwobnern".

Da jener Artikel eine ganze Reibe Anschuldigungen ent¬
hält , sind wir gezwungen, etwas näher auf den Inhalt desselben
einzugeben. So wird gesagt, dah der Begriff der Kinder über
fremdes Eigentum ein febr merkwürdiger gewesen sei . da überall
di« Kinder das Obst von den Bäumen geschlagen und geworfen
hätten und di« Bäume durch Abschneiden der Rinde stark beschädigt
worden seien . Mr stellen demgegenüber fest, dah während der
ganzen sechs Wochen ein « einzig « Beschwerde einging . Diesem
Landwirt wurden freiwillig 10 M als Entschädigung bezahlt . Aber
sonst bat selbst kein mifgebetzter Zentrumsmann irgend welche Kla¬
gen vorgebracht. Immer wieder war man erstaunt über die Dis¬
ziplin dieser Kinder , da man wubte , dab es sich um Erotzstadt-
kinder aus den proletarischen Vierteln von Mannheim . Frankfurt
und anderen Städten bandelt , die bekanntlich in freier Natur viel
leichter »u Unarten neigen , wie das auf dem Lande aufgewachsene
Kind . Warum kommt man jetzt mit Klagen und bat nicht recht¬
zeitig di« Logerleitung benachrichtigt, di« immer gerne bereit war .
allen Wünschen der Bevölkerung nachzukommen ? .Der Zweck des Artikels ist der

da» Ansehen der Kiuderfrennd « moralisch , u untergraben ..
Es wird den Kinderfreunden nicht nur Religionsfeindlichkeit vor¬
geworfen, die ja das Zentrum bekanntlich jeder Bewegung ent-
gegenbält , di« sozialistisch eingestellt ist , sondern man spricht sogar
von Unstttlichkeit, die aber doch wobl nur in der Phantasie

einiger dieser Herren vorhanden ist. Jetzt scheint man noch emp¬
findlicher zu werden, denn sogar die Bezeichnung der Zelte
mit Namen bedeutender Arbeiterführer wie August Bebel , Rosa
Luxemburg und andere empfindet man als eine die Ordnung
störende Herausforderung der Kinderfreunde .

Selbst ein altes Schreckmittel, um die zartbesaiteten und from¬
men Seelen vor dem sozialistischen Bazillus zu bewahren , wendet
man hier erneut an . lieber „Freie Liede " und „Freie Mut¬
terschaft " sollen die Führer mit den Kindern reden und zur
„Gotteslästerung " würden nach diesem Artikel die Kinder syste¬
matisch erzogen.

" Wir stellen reden, der dies behauptet , als einen
ganz groben Lügner und Verleumder hin .

Es ist im Gegensatz hierzu festzustcllen , dab mehrere Kinder
des Lagers Sonntags regelmäßig die Kirche besuchten und dab
die Führer es für ganz selbstverständlich hielten , dab diesem Be¬
dürfnis der Kinder Rechnung getragen wird . Wo gibt es einen
katholischen Verein , der seinen Mitgliedern es als selbstverständ¬
lich erlauben würde , etwa s oz i a list is ch e Feiern zu besuchen ?

Den Verächtern alles Fleisches scheint es sehr stark auf die
Nerven gefallen zu sein, dab unsere Kinder , Mädel und Buben im
Lager oft nur in der

Badehose oder Badeanzug
berumliefen . Es ist nun einmal unsere Auffassung, datz gerade
diese junge Körper Luft und Sonne haben müssen , die sie
in den engen Vierteln der Grobstädte das ganze Jahr entbehren .
Wer selbst bei Kindern hierin etwas sündhaftes siebt , dem ist nicht
zu helfen.

Besonders bat es dem Zentrum die Badehose eines Lehrers
angetan , der im Geschäftsraum in diesem Aufzuge Büroarbeiten
gemacht haben soll . Aber auch in diesem Falle wird es wohl so
sein , dab beim Anblick der Badehose unschöne sexuelle Vorstellungen
ausgelöst wurden , die auf schmutzige Phantasie zurückzu-
fübren sind.

Eine der Hauptveranlassungen zu dem Artikel scheint jedoch
das kapitalistische Unterbewubtsein dieser Vertreter
der katbolffch - christlichen Nächstenliebe zu sein . Man schreibt , dab
wenn die Niederlassung der Kinderfreunde in lleberlin -
gen eine ständige Einrichtung werden soll , dann ist es
vorbei mit Ueberlingen als Kulturzentrum und als Frem -
d e nst a d t von Ruf und Anseben. Die Fremden würden von Ueber-
lingen fern bleiben und dorthin gehen, wo sie ungestört sind.

In dieser Behauptung bat man
die Katze aus dem Sack

gelasien. Der wohlgepflegt« und satte Bürger , der in Ueberlingen
seine Ferien verbringt , ist ihnen lieber , wie die nach Luft und
Sonne dürstenden armen Proletarierkinder .

Christlich- katholisch schreibt man . dab das Lager zu einem
„Tummelplatz für junge Leute" geworden sei und dabei appelliert
man an den krassesten Materialismus der Bevölkerung ,der nach Meinung dieser Vertreter des Christentums ein Geschäftverloren geben könnte. Klarer und deutlicher hätte die Seuche -
l e i nicht »um Ausdruck gebracht werden können. Das stellen wir
hier in aller Oefsentlichkeit fest und überlassen das Urteil ruhig
der Bevölkerung . E . T e b l o f f - Mannheim .

hotligt das Mttel — di« Finanzämter stürmen, wenn die Gemeinde-
gotränkesteuer noch»« !» auftauchen sollte. Die Senkung der Lobn-

!
teuer sei ebenfalls Unsinn und dir Ausgabenpolitik der Städte sei
ast durchweg von Leuten diktiert , die an den Ausgaben dafür nicht

beteiligt seien . Dir Hoteliere verlangen Verteilung der öffentlichen
Lasten auf di« breit « Bolksmasi« . ( Bitte nicht lächeln.) Die meisten
Hoteliers hätten überhaupt kein Geld mehr zur Reise nach B .-Daden
gehabt : armes , teueres Pflaster ! Man werde noch dahin kommen ,
di« Arbeit für diesen Staat emzustellen. Die menschenwürdig« Ein -
fübrung der 8stündigen Arbeitszeit habe revolutionierend gewirkt.
Man könne in syndikalistilcher Auffassung unter Ausschaltung der
vreisregulierenden Konkurrenz mit einheitlichem Rechnen bei Preis¬
festsetzungen die Mitmenschen bester — sagen wir einmal — bezahlen
lasten. Sogar der Mittelstand und die Deamtcnklaste müsten sich
durch Verkürzung des Aufenthaltes , oder Uebergang in ein nächst-
Uligeres Hotel an die gegeben« Hotelteuerung anvasten. Gegen
di« Unterstützung der Erholungsheime wird energisch Front ge¬
macht .

Das übliche Festbankett für 400 Hoteliere sei ein Gesellschafts -
abend von Niveau gewesen , bei welchem selbstverständlicks alles , alle«
— alles , was oben beklagt, vergessen war .

Beachtliche Feststellung
SK Prozent der Beamte « stirbt im Dienst.

In der „Württembergischen Lehrerzeitung " lesen wir :
Ear mancherlei wird der Beamtenschaft bei jeder vastenden

ir d nicht vastenden Gelegenheit vorgehalten : besonders nachhaltig
wird sie um das gesetzlich geregelte Pensionsrecht beneidet, das ja
als ein Ausflug der besonderen Eigemart des Beamtenberufes an-
zuseben ist. Nun ergaben Untersuchungen in einer Mittelstadt mit
500 Beamten , dab in dem Zeitraum von 1908—1927 nur 64 v. H .
ein Alter erreichten, datz sie ein Rnhegehalt beziehen konnten,
36 v . H . dagegen starben im Dienst.

HERREN- MKNTEL
. . .

für Herbst und Winter
kaufen Sie preiswert bei Kud . Hugo Dietrich

Von der Spane zur Gemeinschaft
Dem Sechsten Dertretertag des Bildungsverbandes der Deut-'•“!*« Buchdrucker vom Montag , 24. bis Mittwoch , 26. September ,V Bevbandshause der Deutschen Buchdrucker in Berlin ging am

Sonntag eine festliche Versammlung im Herrenbaus vor-
Der Bildungsvrrdand kann auf ein 25jäbriaes Bestehen »u-

^ ^blicken. Seine für die organisierten Buchdrucker und für die all -
^ ^ «Inr Buchkultur in gleiiher Weise nützliche Tätigkett wurde in
Obreren festtich gestimmten Ansprachen gewürdigt und in »ahlrei -
A « Glückwuirschadressen betont . In der festlichen Veranstaltung ,
JT

‘ die gesanglichen Darbietungen der ,£ n p o g r a o J) i tr Berlin
aj 1*« würdigen Rahmen gaben , konnte der erste Borfitzend« des' »u

.ngsvrrbandes , Genoste BrunoDrebler , Berlin , mit Stolz
« ie Uebevwindung grober Schwierigkeiten und Krisen Hinweisen
"an der schöpferischen Arbeit des Bildungsvrrüandes und leinen

ufgabrn sprechen. >I :
t . ptei Tag .ans , vom frühen Morgen bis zum späten Abend,
^ chattigtr sich die Konferenz mit der Tätigkeit des Ber -
», ^ vdes in den leNten Jahren und mit den Mänen für di« Zu-
bii Den Dorstandsbrricht gab Genosse D r e b l « r. Sein mebr-
> untzjzxg Referat rnrrollte ein kräftig gemaltes Bild von der i« -

*r sröher werdenden Tätigkeit des Bildungsverbandes . Immer
~ «« Eeki - i» Rnh worden , Zeitschriften wurden gegründet ,ein gemeinwtrtschaftlicher Be-

Die

2* **« Erbiete sind erobert
-^ -^ visationen ins Leben gerufen , rin »emcinwiriiliiantrlyci
„ wurde aufgebaut , und überall ist Wachstum und Blüte .

hingeworfene grobzügig« allgemeine Ski« « wurde im
b-a. b der Tagung von mehreren Referenten in sorgfältiger Dar -

der Einzelheiten ausgefübrt . Ueber die .Tiyoogravbffchen
„ " teilungen " und den ..Jungbuchdrucker" sprach Genoss« Artmr
« u ® 8 ' i>en ,,Graphischen Betrieb " Georg D ö r b a n d ,

«Svrachwart ' Friedrich Oberübe r . Die zentralen
^ . / ??^ wrrk>e behandelte der Kollege Karl Koch , Hamburg , di«
N„^ ? '/ 'vunssbestrebungen im Bildungsverbande der Dontickien

die Fernkurse, Vorträge , des Lichtfildwesens und di«
^ ^ vdungen erörterte Emil Rawiel . Der Verlag de, Bil -

und der Buchmeister-Verlag wurden in einem Vor-** * Kollegen Alfred Hillmer eingebend besprochen . All«ûnten über ein « giinftige Entwicklung der ihnen an -
Unternehmungen berichten, und die stets sachlich geführtena$ ^ dem Thema bestätigt « , dab dte Vertreter der Or-

«IS **
« «,

k" ^ iche keine Ursache hatten , abfällig « Kritik »nunerfüllt « Wünsche zu klagen.
^ Iltn m ^ ^ stlichen Referaten war genügend Raum ae-

dt, Erörterung b . rufswissenschaft -
.»Grundsätzliches zur neuen Iwo *

ich, - Kollege Aldinus , Frankfurt am Main , und
NtzrnLl-

" ch ^7 '^ .
* ." 2.dL . hrling » w « , « n" Kollege Fisch . r.

. f»? diesen beiden Fragen war lrbtzaft und
»li * versammelten Vertreter an beide»" mnstrtttenen Angelegenheiten , Besonders eifrig dabat »

tiert wurde über das Wesen der neuen Typographie , aber auch über
dst Bedeutung der Fachschulen und über die immer mehr vernach-
läsfigt« Lehrlingsausbildung ^ der die täglich gröber werdenden An¬
forderungen der Vrinzivalitat gegenüberstehen. Die hierzu gestell¬ten Anträge , die sich sowohl auf das berufswistenschaftliche als auch
auf das Gebiet ge »-erkschafttich« r Kämpfe erstreckten , fanden - ein¬
mütig« Annahme .

Die vom Bil -dungsverband der Deutschen Buchdrucker getragene
Büchergild « Sutenberg . di« Buchgemeinschaft aller Schaf¬
fenden, wurde im letzten Drittel der Tagung behandelt . Ein Re¬
ferat des Genoflen Erich Knauf , Berlin , lieb ein grobzügiges
literarisches Programm erkennen, das begeisterte Zustimmung fand.
Den Höhepunkt der Tagung bildete ein Vortrag des Eenosten Dr .
Karl Schröder , Berlin , über „Arbeiterbildung und Arbeiter¬
dichtung"

. Die Beschlubfastung über die Anträge wurde im Sinne
des Hauvtvorstandes erledigt , und die Wahl der geschäftsführenden
Vorstandsmitglieder , Schriftleiter und Sekretäre erfolgte debattelos
und einstimmig. Genoste D r « b l e r konnte die Konferenz, über
deren Verlauf uird « usgang sich alle Teilnehmer anerkennend
äuberten , mit einem hoffnungsvollen Ausblick auf die Tätigkeit in
den nächsten Monaten und Jahren beenden. Sein anfeueruder
Appell löste stürmischen Beifall aus . Und die Teilnehmer des Sech¬
sten Vertrrtertages werden nun hinausgehen und den Samen zu
neuem Wachstum des Bildungsverbandes und aller ihm ange¬
schlossenen Unternehmungen ausstreuen .

Am Donnerstag vormittag versammelten sich noch einmal die
an der Konferenz beteiligt gewesenen Vertreter der ausländischen
BtldungsverbSndr »u einer Aussprache. Der Bildungsverband der
Deutschen Buchdrucker hat sofort nach dem Kriege damit begonnen,di« ähnlich orientierten Verbände benachbarter Staaten zu gemein¬
samer Arbeit ansuregen . Von Jahr zu Jahr ist das Jntereste an
diesem freundnachbarlichen Schaffen gewachsen , und heute kann be¬
reits von einer International « der Bachdrnckrr-Bildnngsverbänd «
gesprochin werden . Diese Internationale auszubauen , wird eine
der nächsten Aufgaben des Bildungsverbandes der Deutschen Buch¬
drucker sein , dem alle freigewerkschaftlichen und am Gebäude einer
proletarischen Kultur mitarbeitenden Organisationen für die näch¬
st«« 28 Jahr « « ine Fortsetzung der so boffnnngsvoll begonnen Ent -
» icklun« wünschen .

Htzeater und Musik
Saöisches Lanöesihealer

Erst«» Sinfonie -Konzert
Es «ab freudige Ueberraschunsen : ein ausverkaufte » Haus und

ein« nou« Konzrrtmuschel. Me in anderen Städten , so beweist auch
dir birst«« Bevölkeruna , daß sie gegenwärtig mehr Interesse an
Orchof^ rtonzerten al , am Theater hat . Ob bei dieser Umstellung
lediglich nur der Geschmack den Ausschlag gibt , oder ob auch Gründe

iviiifufuiuiu -jci ' Jiuiui ivu -uiviuvu . 4 ) 111)
die Theaterleitung sich entschlosten bat die Sinfoniekonzerte in
einem neuen Rahmen und zwar in einem sehr geschmackvollen in
ruhigen Farben gehaltenen Einbau abwickeln zu lasten, sei hier
dankbar vermerkt. Mit einem sogenannten Brandenburger -Konzert
von Bach bat Generalmusikdirektor K r i v s das erste der Sinfonie¬
konzerte , das einen ausgesprochenen klastischen Ebarakter batte , er¬
öffnet . Datz diese Bachwerke selten zu hören sind , hängt mit der
Schwierigkeit der Aufführung zusammen. Wir besitzen heute nichtmehr die Instrumente für die Bach diese Konzerte schrieb , auch
nicht mehr die Jnstrumentalisten , die die Rekonstruktionen meisternkönnen. Die Werke bekommen wir in Umbesetzung , bearbeitet fürunsere heutigen Orchester , ausgefübrt . Es ist sehr schwierig zu sa¬gen , ob dadurch die Schönheit dieser prachtvollen Schöpfungen beein¬
trächtigt wird . Rur das Pariser Konservatoire -Orchester ist nochin der Lage sie original aufzuführen . Wer schon Gelegenheit hattediesen Aufführungen beizuwobnen . der ist anfänglich erstaunt , wie
«roh der Unterschied zwischen dem Orchesterkolorit des ursvrüng -
lichen ^ chorchesters und dem des modernen ist. Besonders fällt die
weiche Klangfarbe der Blasinsttumente auf , die zu Bachs Zeit ver¬wendet wurden . Ein vielbegebrter Mann ist heute ein Bachtrom¬peter . Wir besitzen in Kammermusiker Lahn einen ganz hervor¬ragenden Vertreter dieses Instruments , der mühelos mit ausge¬zeichnetem Ansatz und schlakenlos , die schwierige Bachstimme imBrandenburger -Konzert bläst . Nicht minder schön spielten die Her¬ren B o i g t ( Solo -Violine ) S v i t t e l (Solo -Flöte ) und Kämpfe
( Oboe) ihre „Partien "

. Für unsere Kapellmeister ist es auch nichtlenht Dach zu interpretieren . Sie bringen gewöhnlich viel zu mo¬derne „Einfühlung " zu viel Verzückung mit . Herr Krips deutet
Dach sachlich aus . Da und dort vermittelte er durch Crescendo und
Decrescendo. Diese Näancierung sagt dem modernen Obr zu
sie rückt vielen Bach näher . Es wäre eine dankbare und verdienst¬liche Aufgabe für unsere Konzertdirigenten , wenn sie sich auch der
Bachschen Ouvertüren annehmen würden . Sie überireffen stellen¬weise an Schönheit die Brandenburger -Konzerte
^ Slesch spielte das Beethoven '

sche Violinkonzert . Es wurde andieser Stell « anlablich des Baden -Badener Kammermustkfestes schonausführlich über die einzigartige Kunst dieses sympathischen Geigers
gesprochen . Er spielte das Konzert vollendet , das in gleicher Boll-entmng von unseren Orchestermusikernbegleitet wurde . Solist undOrchester waren eine Seele , Für das Erlebnis , das Flesch durchd,e Verlebendigung des Violinkonzertes bereitete , war ihm das
PuLlffum unendlich dankbar . Man kann sich wohl vorstellen, datzder Mittelsmann , der Dirigent chei diesen gleichgeatteten Quali -

Hitfere Orchestermufiker waren derartigmit dem Werke verwachsen, dah sie wohl ohne irgendwelche Ver -mlttlung durch Dritte auf die Intentionen des Solisten sich hättenelnstellen können. Zu empfehlen wäre , auch hier einmal den Ver-
W » mit der Wiedergabe eines dirigentenlosen Konzertes zu machen .Mit der Berlebendrgung der Juviterstnfonie von Mozart , die nichtmrt der gleichen Abgeklärtheit wie Beethoven gespielt wurde fanddas elndrucksvolle Konzert seinen Abfchlub . § t. .
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Karlsruhe , 4 . Oktober 1928

Sefchichlskalender
4 . Oktober. 1515 "Maler Lucas Eranach d . I . — 1801 "Soz.

Schriftsteller Pecqueur . — 1807 Stein wird Ministerpräsident . —
1814 "Französischer Maler Jean Franc . Millet . — 183« Belgien er¬klärt sich unabhängig . — 1865 "Schriftsteller Mar Halbe . — 1867
sE . Howe , Erfinder der Nähmaschine. — 1924 Weltkongreh für So¬zialpolitik » Prag .

Zur Steuerung der Wohnungsnot
Auf 1 . Oktober d . I . hat der Mieter - und Bauverein

Karlsruhe , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haf-
rung abermals 40 Wohnungen fertiggestellt und zwar 5 Bier - , 18
Drei - und 17 Zweizimmerwohnungen . Es ist dies der Baublock
Marim Alerandra - , Gebhard- und Eäciliastrahe . Der Neubau wurde
im Frühjahr begonnen und konnte dank der ausgezeichneten Witte¬
rung derart forciert werden , dah die Wohnungen auf 1 . Oktober
vollständig äusgetrocknet den Mietern übergeben werden konnten.Am 1 . Juli d . I . bat der Mieter - und Vauverein 57 Wohnun¬
gen zum Bezug fertiggestellt , so dah im laufenden Jahre von ihm
insgesamt 97 Wohnungen dem Wohnungsmarkt zur Verfügung ge¬
stellt wurden .

Neu in Angriff genommen sind vier Häuser in der Hirsch- und
Graf Rhenastrabe mit 28 Wohnungen . Weiter ist in Aussicht ge¬nommen, ein Baublock in der Lauterberg - und Treitfchkestrahe mit
vornehmlich Kleinwohnungen , d. h . Zwei - und Dreizimmerwohnun¬
gen, und auherdem ein Bauprojekt in der Wolfartsweiererstraheauf dem Platz , wo zurzeit die ehemaligen Militärscheunen stehen ,mit ebenfalls Zwei - und Dreizimmerwohnungen .

Der Mieter - und Vauverein hat durch diese Tätigkeit bewiesen,dah er sichs angelegen sein lieh , den Wünschen seiner Mitglieder ge¬
recht zu werden.

Die im laufenden Jahre erstellten Wohnungen sind sämtlich mit
gebrauchsfertig eingerichtetem Bad versehen und an Stelle der
Holzfubböden ist überall Linoleumbelag angebracht , so dah die
Wohnungen einen überaus soliden und geschmackvollen Eindruck
machen . Die Mietpreise der Zweizimmerwohnungen bewegen sich
zwischen 49, und 63,50 M, also im Mittel 57,70 M, der Dreizimmer¬
wohnungen zwischen 63 und 88,50 M , im Mittel 77,20 Ji und der
Vierzimmerwohnungen zwilchen 95 und 112 M. , im Mittel 104
Wenn man von der Miete einer Wohnung spricht , so ist es nicht
gleichgültig, ob die Wohnung grob oder klein ist . Die obenange-
führten Zweizimmerwohnungen haben eine bewohnbare Fläche von
65 bis 77 qm , die Dreizimmerwohnungen von 83 bis 112 qm und
die Vierzimmerwobnungen von 103 bis 133 qm .

Mnüerfpielplütze
im SaUenwÜldchen und auf dem Liöeliplatz

Bei der letzten Voranschlagsberatunt wurde von sozialdemo¬
kratischer Seite angeregt , mehr Kinderspielplätze zu errichten und
schon vorhandene besser auszustatten , insbesondere mit Plansch¬
becken. Wie man hört , soll nun im Sallenwäldchen ein Kin¬
derspielplatz mit einem bei den Kindern so beliebten Planschbecken
errichtet werden. Die in der Südstadt wohnenden Familien mit
kleineren Kindern werden diesen Beschluh der Stadtverwaltung
freudig begrüben

Ein lang gehegter Wunsch der Altstadtbowohner , insbesondere
der älteren und alten Leute soll endlich auch erfüllt werden, näm¬
lich dah der Lidellplatz umgebaut und mit Kinder¬
spielplatz versehen wird und damit auch wieder für die Oeffent-
lichkeit zugänglich ist. Dieser Beschluh wird ebenfalls gute Auf¬
nahme finden , denn die bisherige Schliebung des Ltdellvlatzes war
nicht nur für die Kinder , sondern auch für alte und kränkliche Leut«
eine harte Mahnahme , denn gerade letztere hielten sich sehr gerne
auf diesem Platz« auf .

Setzweg unS Latzrbatzn
Eewib zwei verschiedene Dinge . Aber das rechtfertigt noch

nicht die verschiedene Behandlung , die man ihnen angedeihen läßt .Man sehe sich nur einmal das neue Bahnhofviertel darauf¬hin an , und man wird die Feststellung machen müssen , dah hier
Gehwege und Fahrstraßen in ihrem Aussehen sehr voneinander ab¬
weichen , und »war in einem Grade , wie man das in keinem an¬dern Stadtteil feststellen kann.

Während nämlich die Strahen am Stadtgarten entlang , alsodie Ettlinger - und Bahnhof st rahe , eine tadellose Deckehaben, sind die dazugehörigen Gehwege an der Stadtgartenseitenur beschottert und zwar mit scharfkantigen Steinchen , die aller¬
dings durch den dort herrschendenregen Fußgängerverkehr nach eini¬
ger Zeit eine innige Verbindung mit ihrer Unterlage eingehen , bisdieser Zustand erreicht ist, das Gehen zur Qual machen . Bei Re¬genwetter sieben hier Pfützen ohne Zahl und bei Trockenheit ver¬
sinkt man knöcheltief im Staube .

Warum wird denn dieser unhaltbare Zustand , der einer Groß¬
stadt unwürdig ist, nicht beseitigt ? Für die Fahrbahn ist . wie der
Augenschein lehrt , kein Opfer zu grob : bei der Instandsetzung derGehwege wird aber tn einer Weise geknausert, die dem Ansehen derStadt nicht förderlich sein kann, zumal es sich hier um einen Bezirkhandelt , der vor allem von Fremden begangen wird . Dah für dieFahrbahn alles Erforderliche getan werden muh, damit die Motor¬radfahrer nicht wie Heupferde darauf berumhüpfen und die Auto-
besttzer ihr Benzin - und Reparaturkonto nicht zu lehr belasten, istselbstverständlich, weil es im Zuge der Zeit liegt , aber mit dem¬selben Recht kann der Fußgänger verlangen , dah die Eebewege nichtschlechter sind , als die Fahrstrahen . E .

Handarbeirenaüsstettung bei paui SurcharS
In der Reihe der Firmen , die mit Ausstellungen vor das Pu¬blikum treten, nimmt die Firma Paul B u r ch a r d , Handarbeiten ,seit Jahren einen ersten Platz ein . Das Publikum weih es und war¬tet nun bereits daraus . Die Ausstellung ist ein Ereignis und nebender Ausstellung - - -- - ■“ ■■ - • 1

Karlsruher Her
dieser Zeit nach . . .
Eindruck hinterlassen.

Die Firma hat eine Fülle von Kostbarkeiten recht wirkungsvollund dekorativ hervorragend aufgebaut und das Auge muh sich zu¬erst etwas zurecht finden , bevor es Einzelheiten unterscheiden kann.Man siebt viel , sehr viel Gobelin , Kissen , Tischdecken, Stühle und
WotthcnPhfttlÖtf Utlh ittHit fafii * AtintHrtffrt i*fkA*

stellung in der Ausstellungshalle ein gediegener Auftakt der
her Herbstwoche . Sie wird auch bei den Fremden , die ineit nach der Landeshauptstadt kommen , einen angenehmen

Wandebekninoe und eine sehr originelle , aber auch avvarte Riesen-
Auch die bekannten Wiener Gobelins sindlaiche in dieser Arbeit . . . . . . . . . . .wieder >n großer Anzahl zur Schau gestellt. Farbenschöne, handge-

I;

Essüvfte Smyrnlltevviche fesseln das Auge : vor allem auch die chine¬sischen Handarbeiten , die in ihrer Gesamtheit ganze Farbensinfonien. " “ ■ Klöi

inen0efteIU . Eine mühsame und sehr wertvolle
'

Handarbeit istWickelatour - man verfertigt Teedecken . Tafeldecken und Milieus indieier Arbeit und zwar hauptsächlich in farbig . Einige ganz großeKostbarkeiten m dieser Arbei fanden eine reizende .Zusammenstel¬lung auf einem Podest , der mit künstlichen Avfelblllten geschmackvolldekoriert ist. Eine weitere künstlerisch wertvolle Handarbeit stelltdie Nadclmalerei dar . Eine beliebte und alte Arbeit ist KelimWundervolle chinesische Kimonos befriedigen auch den verwöhntestenEe >chmack . Gardienen in jeder Aufmachung mit wertvollen Svit -
sen garnierte zieren die Fenster. Als recht vornehm kan

Werbewoche 1928
Zur Agitation für Partei und Volksfreund ersuchen wir

um die Mitarbeit aller Genossinnen und Genossen . Die Vor¬
sitzende der Arbeitersport - und Gesangvereine verweisen wir
auf das Zirkular , das ihnen in diesen Tagen zugegangen ist
und bitten um tatkräftige Unterstützung der Werbeaktion .

Sonntag , den 7. Oktober, morgens 9 Uhr :
Bezirk O st st a dt : im „Bernhardushof ",

„ Altstadt : im „Eichbaum,
„ Südstadt : in der „Eiche ",
„ Mittelstadt : in der „Eambrinushalle ",
„ Weststadt : „Unter den Linden",
„ Beiertheim : im „Beiertheimer Hof",
„ M ü h l b u r g : „Zum goldenen Hirsch".

Samstag , den 6. Oktober, ab 3 Uhr :
Bezirk Rüppurr : beim Vorsitzenden , Asternweg 52.

Freitag , den 19. Oktober, abends 8 Uhr :
Bezirk Grünwinkel : Werbeversammlung im Vereins¬

haus des Arbeiterfuhballvereins .
Genossen , an die Arbeit ! Werben wir für unsere gemein¬

same Sache !
Die Parteileitung .

die japanischen Handarbeiten bezeichnen , die in der Hauptsache für
Flügeldecken, Kisstn usw . Verwendung finden . Eine originelle
Idee fand im Lichthof ihre Verwirklichung, wo man hauptsächlichmit Hilfe von Wolle den Schlobvlatz nachbildete.

Auch die Schaufensterauslagen sind beachtenswert und
man kann feststellen , dah die Fenster durch die Veränderung eine
viel bessere Wirkung haben. Besonders fein und duftig wirken die
Tüllarbeiten , die in einem der Fenster ausgestellt sind . Auch die
Fassade ist festlich hercusgevutzt und hat sich der Tendenz der dies¬
jährigen Serbstwoche vollauf angevabt . Alles in allem läßt sichsagen, dah die Ausstellung ein voller Erfolg für die Firma ist, sic
ist so schön und geschmackvoll, dah ein Besuch wirklich Freude macht .Es waren wohl viele, sehr viele geschickte und fleißige Hände not¬
wendig , um die Ausstellung in dieser Harmonie berauszubringen .

Sie Ärbeiter-Samariter -Solonne Karlsruhe
wird wie in jedem, Jahre , so auch in diesen Wintermonaten wieder
Ausbildungskurse für erste Hilfeleistung bei Unglückssällen
und plötzlichen Erkrankungen veranstalten . Die Kurse stehen unter
ärztlicher Leitung . Männer und Frauen sowie Jugendliche vom
18. Lebensjahre sind zur Teilnahme an diesen Kursen eingeladen .Die Samariterkolonne wird in diesem Winter auher in Karlsruhe
je einen Kurs in Mühlburg und in Durlach abhalten . In M ll h I -
bürg beginnt der Kurs am Montag , 15 . Oktober, in Durlacham Mittwoch , 17 . Oktober und in Karlsruhe am Freitag , 19 .Oktober. Anmeldungen zu diesen Kursen werden entgegengenom¬
men für Karlsruhe von dem techn. Leiter , Gen. A . Weigel .Grenzstr. 26, für Müblburg von Een . ö e n z l e r , Eluckftr . 3 und für
Durlach von Een . König , Pfinzstr . 15 .

Groß sind die Gefahren des täglichen Leben» in den Betrieben ,auf der Strahe , oder aber auch auf der Reise. Ueberall und zu
jeder Zeit ist män diesen Gefahren ausgesetzt . Rat - und tatenlos
steht der Nichtberufene da und weiß keine Hilfe zu bringen und die

s . Bezirk Weststadt der Sozialdem . Partei . Die Versammlung
wies einen verhältnismäßig guten Besuch auf . Een . Prof . Wil¬
helm entledigte sich seines Vortrages in bekannt guter Weife.
Näher darauf einzugehen, erübrigt sich, da dieser Vortrag in an¬
deren Bezirken auch schon gehalten wurde und als Bildungsvor¬
trag einen tiefen Einblick in die Zeit des Absolutismus gewährt .
Reicher Beifall entschädigte den Referenten . Im weiteren Teil be¬
richtete der Bezirksführer über die am Sonntag beginnende
Werbetätigkeit für die Presse und die Parteimitgliedschaft .
Hierzu ist notwendig , daß noch eine weitere Anzahl von Eenosien
sich am Sonntag , vormittags 9 Uhr , im Lokal „Unter den Linden"
zur Verfügung stellen. Mit einem Appell an die Anwesenden er¬
reichte die Versammlung ihren Abschluß .

Eafö Museum . Am 1 . Oktober bat die Leitung der Haus -
kavelle des EafS Museum Kapellmeister Adolf Kaufmann
übernommen . Das Antritts - Konzert am Dienstag abend
lieferte den Beweis , daß auch unter der neuen Führung die Kapelb

mann erworben , beibehalten wird . Herr Kaufmann hatte ein
ausgezeichnetes Programm zusammengestellt, klassische Musik wech-

mit leichter Unterhaltungsmusik , Herr Kaufmann war seinen

Schmerzen zu lindern . Der Samariterkolonne Aufgabe ist es hier
helfend einzuspringen und die Kenntnisie der ersten Hilfeleistungeiner breiteren Masie beizubringen . Der Samariterbund will aber
auch durch seine weitere programmatische Arbeit vor allem dem
schaffenden Volk in gesundheitlicher Beziehung sowie auf allen Ge¬
bieten der Volkshygiene Berater und Mitkämpfer sein . Wir gehen
wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Betriebsräte sowohl als
auch die Sport - und sonstigen Arbeiterorganisationen ein lebhaftes
Jnteresie an diesen Ausbildungskursen haben . Die Betriebsräte
und die Organisationen müssen Delegierte zu diesen Kursen ent¬
senden. Denn nur wenn möglichst viele eine praktische Ausbildungin der ersten Hilfeleistung erhalten und vor allem die Vorbeu-
gungs - und Vcrhaltungsmaßnahmen kennen lernen , werden sich die
Kurse segensreich auswirken und dadurch die erschreckend Hobe
Zahl der Unglückssälle auf ein Mindestmaß beschränken lasien. Die
Samariter , die sich jederzeit bei allen Veranstaltungen der or¬
ganisierten Arbeiterschaft unentgeltlich und uneigennützig zur Ver¬
fügung gestellt haben und stellen werden , rechnen bei dieser Gele¬
genheit auch auf die Unterstützung der organisierten Arbeiterschaft,indem sie diese Kurse zahlreich besuchen wird . Das wäre das
schönste Entgelt für die geleisteten Dienste. Darum auch fernerhin :An jedem Ort , zu jeder Zeit , sind wir zur, ersten Hilf ' bereit .

* Eine kläglich « Demonstration veranstalteten die Kommunisten
am Dienstqg , wegen der Panzerkreuzcrfrage . Sie führten ein
zurechtgcmachkes Schiff mit Inschriften , welche sich zum Teil gegen
die Soziadcmokratie richteten und damit den wahren Grund des Pan¬
zerkreuzer-Volksbegehrens verrieten , in der Stadt herum , voran
die Schalmeienkavelle, die für den nötigen Zinncrabum zu sorgen
hatte . Es folgten dann die Partei , Rot Front -Alt , Jung , Kinder -
— nur die Säuglinge fehlten — im ganzen nicht einmal 100 Per¬
sonen . Eine klägliche „Demonstration " insbesondere wenn man
bedenkt , daß alle Werktätigen von Karlsruhe eingeladen waren . Die
kommunistische Macht zeigt sich eben nur im Maulausreihen und
Krakeelen, das bewies wiederum diese . .Demonstration ".

den guten Ruf , den sie sich unter dem Vorgänger des Herrn Kaui. ^ - • ' ' " ' ' " '
, izeichnetes Pr

Musikern ein guter Führer . Er selbst zeigte sich in einigen Solo¬
vorträgen als ein Künstler von Geschmack und gutem Können.
Leicht führte er den Bogen , sicher bewältigte er alle Schwierig¬
keiten, rein und sauber ist sein Spiel . Die Freunde einer gediege¬
nen , guten Hausmusik werden im Eafo Museum immer auf ihre
Rechnung kommen . — Im Lase Odeon gastiert seit 1. Oktober das
frühere Mitglied unseres Landestheaters , Schauspieler Rudolf
Esiek. Der Künstler bringt ernste und heitere Sachen, auch leichte
Ebansons und Schlager . Sein Vortrag zündet immer , er zieht die
Hörer in seinen Bann , weih sie zu packen. Alte Freunde erfreut er
wieder mit seiner Kunst , neue Freunde erwirbt er sich durch die
Liebenswürdigkeit und gewinnende Art seines Auftretens .

8 . Wcrkmeisterbezirksverein. Am Dienstag hielt im Garten¬
saal des „Friodrichshof" der Werkmeisterverein eine Monatsver¬
sammlung ab . Zugleich fand im Jagdzimmer eine Sitzung der
Frauen statt , zwecks Gründung eines Frauenvereins . Der Vor¬
sitzende Kollege Stahl eröffnete die Versammlung und forderte
zur Teilnahme an dem einzurichtenden Kursus auf . Im Weiteren
machte er die Mitteilung , daß die 25jäbrige Mitgliedschaft die Kol¬
legen Philipp Schulz und Friedrich Drebinger errungen
haben und überreichte denselben das Diplom nebst den Zeichen . Am
10 . November findet :m Kleinen Saale der Festhalle ein Vortrag
des Physikers Stadtbagen statt . Der Eintritt beträgt 60 Pfg .
Kollege Svachholz erstattete Bericht über den Eruvventag in
Ettlingen am 30 . September . Der Vorsitzende machte die Mittei¬
lung . dah am Sonntag 70 Personen des Heilbronner Wettmeister -
vereins zum Besuch hier eintrafen . Es wurde der Stadtgarten , der
Botanische Garten , sowie sonstige Sehenswürdigkeiten besichtigt . Die
Vorträge einer Abteilung Sänger von Heilbronn fanden verdienten
Beifall , so dah die Stunden rasch dahinflogen . Wenn auch der
Ausflug durch die Ungunst der Witterung etwas beeinflußt wurde,
o nahm di« Veranstaltung einen befriedigenden Verlauf . Der

ittagstisch fand bei Kollege Krämer im Albtalbotel statt und
fand verdienten Beifall . Kollege R u b m a n n machte dte Mittet -
lung von den Wahlen der Vorstandsmitglieder des gegründete»
Fraurnvereins . Zur 1 . Vorsitzenden wurde Frau Koch und als
2 . Frau R u d o l v h gewählt . Hierauf wurde die Monatsverjamm -
lung durch den Vorsitzenden geschlossen.

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Der Stand der reinen Spar¬
einlagen auf 1 . Oktober 1928 ergibt 24,1 Millionen Mark . Im
Monat September wurden 803 neue Sparbücher angelegt . Das
gesamte Einlagekapital an Spar - und Giro -Geldern bat sich nun¬
mehr auf ' 29,2 Millionen Mark erhöbt . — Die erfreuliche Auf¬
wärtsentwicklung der Svartättskeit in Karlsruhe hält also
unoermindctt an.

verankaliungcn
Sänger -Quartett Karlsruhe - Süd . Das auf kommenden Sams¬

tag , abends 8 Ubr , im Saale der Walhalla angesetzte Konzert an¬
läßlich des 5. Sttfiungsfestes , muß, da Herr Kammersänger W.
N e n t w i g wegen der anläßlich des Lichtfcstes im Bad . Landes¬
theater stattfindendcn Veranstaltung verhindert ist mitzuwirken , auf
Samstag , den 13. Oktober, abends 8 Ubr , verlegt werden. (Siede
im Anzeigenteil .)

Kaplan Nahsel spricht ln Karlsruhe ! Dieser berühmte , ersolgreich-
deutsch« Redner wird am Dienstag . den g . Oktober, abends 8 Uhr . im
großen Festhallesaal einen Bortrag halten über das Thema . Das m o -
derne Serualproblem ' . Die Konzertdirektion des MustkhauseS
SchlatIc , welche den Vortrag arrangiert , hat dte Eintrittspreise
äußerst niedrig gehalten , um eS recht Vielen zu ermöglichen, dielen her¬
vorragenden Redner zu hören . . Der prädestinierte Redner klastischer
Schulung ' : . faszinierendes Temperament , virtuose Redegewandtheit ' und
viele ähnliche Aussprüche liest man tn allen Berichten über seine Vor¬
träge . Wo er spricht , find die Säle übersüllt ; erst kürzlich in Stuttgart
mußten viele Hunderte , ohne Platz zu finden , umkebren. Der Vorverkaus
der Eintrittskarten hat bereits lebhaft eingesetzt . (Näheres stehe die heutige
Anzeige.)

Konzert des Handharmonika -Spiclrings Zürich. Es wird hiermit
nochmals auf dar heutige einmalige Konzert des Handharmonika -
Spiclrings Zürich aufmerksam gemacht . Eß findet im kleinen Fcsthalle-
saal , abends 8 Uhr statt. Dieses Konzert dürfte wirklich den Stempel
der ganz Neuen tragen , denn eine derartige Veranstaltung war .in Karls¬
ruhe noch niemals zu hören . Der Kartenverkauf findet in der Must-
kaltenhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiser- , Eike W --" --
straße , und an der Abendkasse statt .

£tdilfPKÜ)ätsrct
Badische Lichtspiele . Lady Hamilton ! Wer bat diesen Namen

noch nicht gehört ? In unzähligen Büchern ist das Leben dieser Frau , die
sich aus den einfachsten Vcrhältnisten zur Lady emporschwang und ln die
Politik der mächtigsten Länder Europas eingriff , veewcgit worden . Volks¬
tümlich behandelt und daher weltbekannt wurde ihre Geschichte durch di«
beiden Romane von Schumacher: . Liebe und Leben der Lady Hamilton '
und . Lord Nelsons letzte Liebe ' . Einige haben stc kdealistert; als stolze ,
kluge Frau hingcstcllt, die alles zum Wohlc ihres Vaterlandes , Englands ,
tat . Andere haben sic in den Scbmutz gezogen. Das Gleiche gilt von
Nelson, dem großen Kriegsheldcn . dem Sieger von Abouktr und Trafalgar ,
der nur einmal besiegt wurde , durch den Tod . Auch ihn hat die Ge¬
schichte mit Gunst und Mißgunst gezeichnet . Wie eigenarfig und festelnd
muß aber dte Persönlichkeit Emma Lyons gewesen sein, daß st« «ich, nur
alle Männer tn ihren Bann zwang , und sie die berühmtesten Maler ihrer
Zeit malten , sondern daß ein Mann wie Lord Nelson ohne Rücksicht auf
seinen Ruf und seine Stellung alles für sie opfert« . Der « roßfilm . Lady
Hamilton '

, der vom Freitag , den 5. Oktober, in Reuaussührung im
Konzcrtbaus gefügt wird , behandelt tn eindrucksvollen Bildern dar Le¬
ben dieser Frau im Rahmen der geschichtlichen Vorgänge ihrer Zeit . Bon
packender Wtedckgabe ist das HaupterctgniS . die Seeschlacht von Trasalgar
am 22 . Oktober 1805 , bet der Lord Nelson seinen Tod fand , und die durch
Vernichtung der vereinigten französisch -spanischen Flotte den Grundstein
zu ÄbglandS Sechcrrfchast legte. Jugendliche unter lg Jahren haben zu
diesem Film keinen Zutritt .

Reichsbanner
Schwar; -8ot -So>i>

2 . Kameradschaft. Eine Kameradschaftsverfammlung findet am
Freitag , den 5. Ottober , abends 20 Ubr, im Lokal zum Salmen
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Evesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Polt .-tk. Freistaat
Baden , volkswtrtschast . AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Kleine badische

:
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l :) Bebauungsplan der Stadt Karlsruhe lautet das Tbema ,über welches Herr Stadtbaudirektor Brauner gestern abend in

öffentlicher Versammlung der So ». Partei der Oststadt referierte .Der reichbesetzte Saal der „Krone " in der Oststadt war ein Zeichendes regen Interesses weiter Kreise an der städtebaulichen Entwick¬lung von Karlsruhe . Herr Stadtbaudirektor Bronner verstand in
uieisterbafter Weise, Zweck und Ziel des vor etwa 2 Jahren der
Deffentlichkert übergebenen Generalbebauungsplan von Karlsruheden Anwesenden klar »u machen . Es soll durch Auflockerung desStadtgebildes das Wohnen den Städtern möglichst angenehm ge-
Ulacht werden. Durch Einfügung von Grünflächen und Kleingärten»wischen neu zu erstellende Wohnhausgebiete sollen heute schon dieBewohner der Natur näher sein können als bisher , da viele unse¬rer Mitbürger tagelang nichts sehen als die kubistischen Steinklötzeheutiger Mietskasernen . Durch Uebergang vom doch- rum Flach¬baustil soll möglichst vielen Gelegenheit geboten sein, an der Peri¬pherie der Stadt sicki ein Eigenheim schaffen ru können. Die An¬lehnung an in Stadtnahe liegende Ortschaften verspricht sogleichbessere Verbindung und verbilligte Erschließung des neu zu be¬bauenden Geländes . Herr Bronner , der als Autorität auf demGebiete des Stadtbauwesens weithin bekannt ist , schloß seine Aus-Aibrungen mit dem Wunsche , daß, wenn auch viele von uns die imEeneralbebauungsvlan vorgesehenen Verbesserungen nicht mehrnutzen können, so doch beute schon jeder seinen Teil beitragen möge»ur Verbesserung der Lebens - und Wobnungsverbältnisse in unse¬rer Stadt . Die in atemloser Spannung lauschende Hörerschaft gabmr den ausgereichneten Vortrag dem Herrn StadtbaudirektorBronner durch sehr reichen Beifall den besten Dank »um Ausdruck.

K. M.

KusNellung „Suche und $au$w
X.

Ditz Besucher der Ausstellung des Haussrauenbundcs in der Ausstel¬lungshalle finden eine große Anzahl ausstcllender Firmen, die auch unsererLeserschast von ihren Insertionen im VoUssreund her gut bekannt sind .Der gute Rus dieser Firmen wird auch durch die Ausstellung wieder vonueuem destStigt.
Schon beim Betreten der Ausstellung wirkt die grobe Kose des Set »lrNhauseS Buchdahl faszinierend und jeder bleibt stehen und isterstaunt über das sehr geschielte Arrangement , wie auch über die ausgeftcll-ten Gegenstände, seien cS nun Betten , oder Bcttwaren oder Wettzlack-Utöbei. — Die Firma Ernst Baum , Herrcnftratze 25, hat ihre AuS-nellungcn über 2 Abteilungen ausgedehnt und eine Riesenauswahl vondrtma Herden, Waschmaschinen, Haus- u . Küchengeräten zur Schau gestellt ,^ «gleichen die Firma Bender & C o. , Amalienstratz«, die ebenfallsl°ühe Ware» zeigt, in nur prima Qualität . Ihre Senktng-GaShcrde^ Mbinterten Herde, Kohlenherde, Oranier-Dauerbrandöfen Imperial -?!°»radiotoren treten dabei in den Vordergrund . — Klein aber fern mutz

ft
le Schuhausstellung der bekannten Firma G e s ch w . David , Kaiser-115, genannt werden . — Dreyfub & Siege l . hat es verstanden,

n
ne ausgezeichnete dekorative Wirkung zu erzielen, wozu neben einem vor-

A^ fiche» Arrangement auch die Waren , nämlich fchön gemustert« Teppiche ,Gardinen und Möbelstoffe ihr Teil beitragen . — Staubsauger, Stebretnt-
OUNgsnraschtncn . Bohirermaschincn, Waschmaschinen und Kühlschränke sind>n reicher Auswahl bei E I - k t r o . L u r zu sehen . — Das BdotohausSB. GanSke , » rcuzstratzc 37, bringt nur beste Marken Phmo- , Broiek-iions- und Hetmlinoapparatc zur Schau und dieses Geschäft beweist mit
seiner Ausstellung wieder von neuem , detz Qualitätsware bet ihm zumobersten Gcschästsvrinzip g- ött; Die geschmackvolle Ausmachung der Aus¬
stellung erzielt große Gffcue . Ein kleiner Kinoapparar projeziert Bilderi>om Stadtgarten usw . und das stets zahlreich anwesende Publikum istErstaunt über die so ausgezeichnete Wiedergabe. — Die Nähmaschinen -sobrtk Karlsruhe vorm . Haid & Neu zeigt viele Produkteihrer weltbekannten Nähmaschinen. Man ist erstaunt über die PräzistonS -orbeit und hübsche Ausstattung der Maschinen, dt« nicht nur ein gutes
lew

' " garantieren, sondern auch im Sticken geradezu Hervorragendes
^

"En. __ Hammer & Helbling , das wett über die Grenzen der^ "dt hinaus bekannte HauShaltungSarttkelgefchäft hat eine große Kollck-
_

” 'örcr Waren ausgestellt , wobei die Rcsormlüche besonders hervortritt.7 ° Die » oje der weltberühmten Firma Henkel fällt lehr in die Augen .^ anschaulicher Weife wird in einer Reihe von Dchaugläsern der Werde-gang der Persilherstellung gezeigt. Höchst tnrerejsant für jede Frau ist?iEr , daß vor allem praktisch gezeigt wird, wie empfindliche Buntsachen inund Seide leicht selbst in Perfil gewaschen werden können und neu^>ben . Ebenso großes Interesse verdient auch das praktische Waschen dervauzhaltwäsch« in den angcschlossencn Waschküchen . Daß Perfil in allenvlinshaiiungen den Platz erobert hat , ist aus die Zuverlässtgkett und prak->>che Anwendung dieses ausgezeichneten WaschmtttelS zurückzusührcn.5' ,c sich Perfil als Waschmittel Weltruf errungen hat , fo find auch die. "" gen Erzeugnisse dieses Hauses — ein jedes in seiner Art — Klafic! i ßch . — Das Möbelgeschäft Holtz - Gutmann , Karlstratze 30, bringt
Sß* e Erzeugnisse aus der Möbelbranche, so z . B. Schreibtische, Busetts ,Bücherschränke , in einer anderen Koje ein Damcnschlasztmmer und manEwundert die wirklich meisterhafte und geschmackvolle Arbeit . — Das"erglühte Lager der Junker & Ruh -Erzeugntsse der Firma JunkerRuh ist dazu angetan , daß jeder Besucher Halt macht und fich all* ausgestellten Waren aus dem Gebiete der Gasindustn« , Herde, Kocher ,
^ ^ Ekbrandöfcn usw . anfieht. Die ausgestellten Nähmaschinen beweisen,6 <m<u aus diesem Gebiete Junker & Rub Ausgezeichnetes leistet. — Das
Clbaus Kahn in der Waldstraße belegt drei Kojen und noch eine- ein«r anderen Raume «. Auch hier wieder findet man vorzügliche. u°lt.ä.en von Möbel , wie die ausgestellten Schlafzimmer , Küchen und
, >Zimmer aufs eklatanteste dies beweisen. — Das Möbelhaus Hetn -* 0 11 c *» Philippftratze 19, wartet ebenfalls mit prima und ge-
tth Wöotrtw Ribbeln auf , fv u. a . ein hübsches Schlafzimmer . Alle aus -Eilten Möbel legen Zeugnis davon ab, daß die Firma Karrer bestrebt»löffM

1*1 klualitätsware zu liefern . — Einen ausgezeichneten Eindruck
Ür »» bie Schau de« Gardinengeschästs Gebrüder Kaul , Kaiscr-u»d

^00. Es wirken hier nicht nur die geschmackvollen Gardinen. Tifch-
g^^ Dlwandccken usw., sonder» auch das Arrangement zeugt von rechtGeschmack, sodatz dt« Ausstellung den allerbesten Eindruck erweckt . —
ttni ma L « chner & Söhne , KlauprechNtratzc 22, führt dem Besucherbüch »v Gcmütc , datz er zu den leistungsfähigsten Geschäften der
Gar.

' bEbört . Praktisch und doch vornehm müssen die ausgestellten Kohlen-' iombinterten Herde, Badeöfen und -Wannen genannt weiden . —
leg^ Einer guten Schau von Gasherden , Gas- und Küchengeräten, Be-

I benk
""bsgeg«nständen ist die Firma Josef M e e tz , Erbprinzcnstr . 29 ,, Bx , — Abwechfiung bringt das Zimmergeschäft H . Metzger -

> be„I? Êim in die Ausstellung mit feinem Wochenendhaus, daS stch alsGazz, Gerät im Haushalt einen Platz sichern will . — Mit Kohlenherden .ESar»» Herden ist Fl. Nagel . Kaiferstratzc S5, vertreten . Gute- " ünd auch hier «in hervorragendes Merkmal .

besuch am gestrigen Tage war wiederum außerordentlichVeiuq am gestrigen -tage war wwoerum auBcror&eimtajEs zeigt sich bei zugkräftigen Ausstellungen , wie diese im-
stt °?Ebr, oie Ausstellungsball « eigentlich viel r u kleinv>ä ^ "Abelondere zeigte sich dieser Uebelstand im Halbrundfaal,h. , . Er Gratis -Jmbiß den Besuchern abgegeben wird. Cs herrschtei Mtt 'UNtoi » 'hYiiAontui wtitt»

- . . . uuo .jiiuiii ) uBiimitunter « ine drückende Fülle .Die Vorträge finden fortgesetzt reges .Interesse . Für beuteDonnerstag sind 8 Vorträge über bauswirtschaftliche Tbematasvorgeleh,n. nachm . 3 Ubr über „Elektro - Oekonomnachm .Ubr über Gasersparnis und abends 8 Udr uder „Dre Be -rutung des Stärkestruvs ".

tbewerkschaflsvewegung .
Ergebnislose Verhandlungen in der Metallindustrie

WTB . Esten, 3. Okt . Bei den heutigen Lohnverhandlungen für
Metallarbeiter der nordwestlichen Gruvve , die kn Esten unter dem
Vorsitz von Direktor Raave stattfanden , konnte kein Ergebnis erzielt
werden . Die Verhandlungen wurden auf den 11 . Oktober vertagt .

Der Kampf auf den Seefchiffwerfte «
SPD . Hamburg , 3 . Okt. (Eig . Draht .) Der Kampf auf den

Seeichiffwerften gebt unverändert weiter . Die Hamburger Werft
Blobm u. Voß hat am Mittwoch durch öffentliche Bekanntmachung
die Entlastung aller Arbeiter ausgesprochen.

Streik im « iederschlesifchen Bergbaurevier
Der Streik im niederfchlefischen Bergbaurevier ist ausgebrochen.

27 000 Bergarbeiter haben im Waldenburger und Neuroder Revier
die Arbeit niedergelegt . Die Notstandsarbeiten werden verrichtet,allerdings nur von der von den Gewerkschaften zugestandenen ge¬
ringen Arbeitrrzahl . _Wenn diese Bevölkerung aussteht und im Arbeitskamvf eine
Bcsterung ihrer sozialen Lage verlangt , so kann sie sich darauf be¬
rufen , daß ihre Forderung nicht nur sozial, sondern auch wirtschaft¬
lich gerechtferigt ist . Der Lohn in Waldenburg liegt weit unter
den Löhnen, die in anderen Bergbaurevieren gezahlt werden . So
macht ». B . der Durchschnittslohn im Ruhrrevier für den Sommer
1928 rund 8,82 Jl mehr aus . Der Waldenburger Bergmann ist
typischer Industriearbeier , vor allem gewerkschaftlich und politisch
geschult . Diese Bevölkerung wählte schon 1893 den Führer der deut¬
schen Bergarbeiterbewegung , Hermann Sachse , in den Reichstag .
Ecwerkchaftliche und politische Schulung charakterisieren auch den
gegenwärtigen Kampf . Hier gibt es keine kommunistischen Maul¬
helden und keine Streikbrecher . Vor gut einer Woche besuchte der
Reichspräsident das schlesische Revier . Als er das fürchterliche
Wohnungselend und die bittere Armut sab . brach er in die Worte
aus : „Hier muß sofort etwas geschehen . So kann das nicht weiter -
gchen.

" Ja wohl , es muß etwas geschehen. Dieses Notstandsrevier
darf nicht durch einen langen Streik noch weiter ins Elend geführt
werden.

Unsoziale Arbeitsämter
Bei verschiedenen Landesarbeitsämtern sind Kräfte am Werk,

die vom grünen Tisch her in die Praxis einer systematisch durch-
gesübrten Ärbeitsmarktvolitik eingreifen wollen . So sind z. B von
den Landesarbeitsämtern Hesten und Niedersachsen Erlaste bekannt
geworden , die die A n ge st e l l t e n , die am 1 . Oktober aus dem
Ecmeindedienst übertreten , mit einer — Abbaudrobung be¬
grüßen . In den Erlasten wird daraus hingewiesen, daß für den Rest
des Haushaltsjahres (bis zum 31 . März 1929) von dem Vorstand
der Reichsanstalt nur etwa % der bisherigen Kosten für persönliche
Ausgaben »ur Verfügung gestellt worden sind .

Niemand wird es der Reichsanstalt verdenken, daß sie mit den
Beträgen sparsam umgeben will . Es gibt aber auch falsche
Sparsamkeit . Die Praxis bat gezeigt, daß gut ausgebaure
Arbeitsämter einen Höchststand von Vermittlungen aufweisen undK mit zu geringem Personal einen Höchststand von llnter-

ngscmvfängern . Was wünschneswerter ist , braucht nicht erst
besonders betont zu werden. Mit bloßer Mittelkürzung und sche¬
matischem Personalabbau wird nichts bester gemacht. Reben den
Pcrsonalabdaudrobungen berühren auch die jüngst bekannt gewordenen Versuche verschiedener Stellen , den mit den Angestelltenver,
bänden abgeschlossenen Tarifvertrag nicht zu erfüllen und den An
gestellten ihre erworbenen Rechte vorzuenthalten , recht eigenartig .
Der Zentralvcrband der Angestellten bat erfreulicherweise recht-
zeitg dafür gesorgt, daß die neuen Vorsitzenden zur Bestellung von
Wahlvorständen zwecks Schaffung von Betriebsräten angewiesen
worden sind, und daß über die Frage der Eingruvvierung , der Er¬
richtung. einer Sck>ied«stelle sowie über die Alters - und Hinterblie -
bcnenversorgung der Angestellten der Arbeitsämter in der ersten
Oktoberhälfte verhandelt wird .

Die Angestelltenbewegung 1825 bis 1928
Bericht des Vorstandes des Allgemeinen freie» Angestelltenbundes zum 3. Afa -Gcwerkfchaftskongreß in Hamburg . 301 Seiten im

Din -Format auf holzfreiem Pavier mit vielen graphischen Dar
stellungen und statistischen Auszeichnungen. Ladenpreis brofch
14 in Leinen ged . 16 M. Für Mitglieder der freien Gewerk¬
schaften Preisermäßigung .

Der Vorstand des Afabundes legt dem 3. Afa -Gewerklchafts-kongrcß einen Geschäftsbericht vor, der schon bei flüchtiger Einsicht¬nahme zeigt , daß es sich hier um weit mehr als einen nüchternen
Geschäftsbericht handelt . Das vorliegende Werk gibt einen um¬
fassenden lleberblick über die Angestelltenbewegung der letzten drei
Jahre und kann mit Recht als ein Gefchichts - und Handbuch der
Wirtlchafts -, Sozial - und Eewerkfchaftsvolitik bezeichnet werden.Lin Studium der einzelnen Abschnitte über Strukturwandlun¬gen der Wirtschaft , den Konjunkturverlaus 1925/28 und die Lage der
Angestellten, über die Gegenwartsfragen deutscher Wirtschaftspoli¬tik und die Wirtichaftsverfastung gewähren einen Einblick in das
komplizierte Gebäude der Wirtschaft und lasten klar und deutlichdie Stellung der freien Gewerkschaftenzu den einzelnen Fragen er¬
kennen . Sie zeugen von ihrem zähen Ringen um Anerkennung und
Mitwirkung in der deutschen Wirtschaft und ihren internationalen
Verflechtungen.

Die wirtschaftlichen Unternehmungen der Gewerkschaften, die
Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten , die DEWOE ,(Deutsche Wohnungsfürsorge A .-G . für Beamten , Angestellte und
Arbeiter ) , der Verband sozialer Baubetriebe und die Bürova kom¬
men zu Wort und schildern ihren Aufstieg und ihren Aufgabenkreisin der Gewerkschaftsbewegung. In dem Abjchnitr Sozialpolitik und
Eewerkschaftsweien, der ein Bild von der führenden Stellung des
Afabundes auf dem Gebiete der Sozialpolitik vermittelt , werden
Ärbeitsnachweiswefen und Arbeitslosenschutz, Arbeitsrecht und Ar¬
beitsschutz , Sozialversicherung , Tarif - und Gebaltsvolitir eingehend
behandelt und geben von der unermüdlichen und erfolgreichen Tä¬
tigkeit des Afabundes Kenntnis . Daß der Afadund dem Bildungs¬
wesen besondere Aufmerksamkeit widmet , zeigt das Kavitel über die
Bildungs - und Schulungsarbeit der Afazentrale . Reben laufenden
Informationen dienten zahlreiche Kurse dieser so wichtigen Arbeit .lieber die inneren Organilationsangelegenheiten . die Zusam¬menarbeit der Verbände , die Tätigkeit des Afabundes und feinerVertreter in den Wablkämoien um die Angestelltenversicherung be¬
richtet der 3 . Teil des Buches. Die Stärke der freigewerkschaftlichenAngestelltenbewegung spiegelt sich wider in der Zahl der von oerAfazentrale erfaßten Vertreter in öffentlich- rechtlichen Körperschaf¬ten , bei den Arbeitsgerichtsbehörden , in der Angestelltenverficherung,in der Knappschaftsversicherung, in den Organen der Arbeitslosen¬versicherung, in den Betriebs - und Angestelltenräten sowie in ' denBetriebsräten im Aufsichtsrat . Wichtige statistische Unterlagenüber den Stand der Arbeitslosigkeit , der Durchschnittsgehälter , der
TarifbcweMngen und der Familienlohn - und Haushaltungsstatistik ,die durch eigene Erhebungen ermittelt wurden , bietet der letzte Ab¬
schnitt des Berichtes . Für alle an Wirtschafts- , sozial- und gewerk -
schastsvolitischen Fragen Interessierten ist dieses aktuelle Werk un¬entbehrlich. Die schlichte, sachliche und gediegenen Ausstattung bil¬det einen geeigneten Rahmen für den Inhalt des Buches.

Deranttaltvnaendes heutigen Tages
Landestheater : Schinderbannes . Von 7 .30 bis 10.15 Ubr.^ Elner Festhallesaal : Mundbarmonika -Svielring Zürich. 8 Ubr.d » ^ st-Lichtkvi«le : Das Mädchen der Straße . Kommt den Man -„ nern zari entgegen

„ . _
Lchden,-Lichtspiele: Prinzessin Olalci . BeiprogrammEivsstellungsball« : Hauswirtschaftliche Ausstellung ..Küche und^ Haus "

. Geöffnet von 10 Ubr vormittags bis 9 Ubr abends .? "m« er-Lichtsvirle: Svione . Beiprogramm .^ "losteam : Für Euer Geld ! Revue ^,:?Eiv -Pa1ast : Hinte^ Haremsmauern .
Abends 8 Uhr.

veremsanzerger «'jÄtlf
iMwi'Aam'WRUftflftt ftnton unter dieser Itubrit tu der Ccim■vfnefanr. »der «w*■*trflfltn«idTenprrf « hrrM- -

Karlsruhe
Metallarbeiter -Berband

vauschloster : Freitag , 5. Okt . . iutaj we,chäftsschluß Bersmumlung
„Gambrinus "

: Abstimmung über den Landestarif .
Mechner und Installateure : Freitag , 5. Okt ., abends ounkt 6 Ubrfällige Moaatsverfammlung mit wicht ' ger Tagesordnung im

„Gambrinus ." 0712 Die Branchenleitungen .
Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung , OrtsgruppeKarlsrufie . Margen Freitag . 5 Okt . abend« 8 Ubr im Auerbahn ,Schlltzenstraße Bortrag des Gen. Schmidt . Kuliuriekretär , Berlin ^
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/
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und mclit zuletzt die gute

/

(und kostet nur 5t*!)

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beachftdiQ-ten Pupnen » oroBsr Puppafi -Vspftaaf

Erste Karlsruher Puppen-Kllnik
H . BIELER , Kalserstr . 223

zwischen Douglas- und HlrsehstraSe
Billige Preise GrtlWe Le<«
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Der „Koraatr, der „Dornirr X"
und der Junkers 3“

Während der neue Zeppelin -Kreuzer L3 127 seine Probefahrtallerwärts aufnimmt , wird in den Flugzeugwerften von Dessau ,Travemünde , Friedrichshafen und Altenheim fieberhaft ge¬arbeitet , um im Lustfern - und Transozeanverkehr den Wettbewerb
mit dem Luftschiff erfolgreich aufnehmen ru können .

Zwei Typen weisen den Weg zum .modernen Riesenflugzeugdas „Flutboot " der Rahrbach und Dornier - Werke und das Land,
flugzeug I 3 des Professor Junkers , das für Landungszwecke zu
Wasser mit Kufen versehen werden soll, im übrigen aber den Typder den deutschen Landflug beherrschenden Junkers -Metallflugzeuge
darstellt .

Der »Romar "
Der „Romar " befliegt bereits die Ostsee und ist nach Absol¬

vierung der ersten Werft -Probefahrten bis auf weiteres in Trave¬
münde stationiert . Der „Romar " wurde im Spätsommer vorigen
Jahres in den Rohrbach-Flugzeugwcrken in der Kiautschoustraße in
Berlin in Angriff genommen. Das ganze Flugzeug ist aus Dur -
Alluminium hergestellt. Mit einer Flügelivannweite von 37 m ,einer Rumpflänge von 23 w und einer Höhe von 8,5 m übertrifft
Romar " das bisher größte Landflugzeug , die „Hermann Köbl" in

feinen Dimensionen nicht nur um ein Beträchtliches, sondern stellt
überhaupt das größte Flugboot der Welt dar . Die größten deut¬
schen Motoren , die wir bis jetzt haben , nämlich drei B .M .W. 6 A
Motore , dienen zum Antrieb . Mit seiner gesamten Ausrüstungund Belastung hat das Flugbot ein Gewicht von etwa 20 000 Kilo¬
gramm , also 400 Zentner . Es hat einen Aktionsradius von 4000Kilometern .

Das Flugboot ist, ebenso wie zwei noch in Arbeit befindliche
Schwesterboote, für die Deutsche Lufthansa erbaut worden. Es istfür die kommenden Ozeanflugversuche der Deutschen Lufthansa
auserseben. Die ersten Versuche dieser Art sollen auf der Strecke
Spanien —Südamerika ausgeführt werden.

»Do. X«
Die größte deutsche

'Atlantik -Maschine befindet sich augenblick¬
lich bei der Dornier -Werft in Altenheim in der Schweiz im Bau
ohne daß in der Oeffentlickkeit viel Aufhebens von dieser Tatsache
gemacht wird . Diese Maschine, da» Riesenflugschifs „Do X.", wird
zu Beginn des nächsten Jahres leine ersten Probeflüge über dem
B o d e n 1 e e durchführen, es sind aber schon jetzt über die Neukon¬
struktion so viele phantastische Meldungen in Umlauf gesetzt wor¬
den , die in keiner Weise den Tatsachen' entsprechen . So trifft es
nicht zu , daß das Riesenflugzeug gleich nach Fertigstellung in einen
regelmäßigen Transatlantikverkebr eingesetzt werden soll. Vielmehr
steht die Herstellerfirma auf dem Standpunkt , daß erst einmal die
Voraussetzungen für einen etavvenweiien Flugverkehr geschaffen
werden müssen , um ristkolos die Pläne eines Transozeanoerkehrs
durchzuführen. Welche Dimenssionen das Riesenflugschifs basten
wird , das voraussichtlich über 12 Motoren und 6000 PS . verfügt ,d . b. also über mehr als das Doppelte des kurz vor seiner Fertig¬
stellung stehenden „L . Z . 127" . Das Flugzeug soll imstande sein ,auf dem Ozean niederzugehen und wieder auf dem Ozean zu star¬ten . 40 Meter lang . 48 breit , bebt solch ein Flugriese mit seinen
12 Jupitermotoren von zusammen 6000 Pferdekräften zu seinem
Eigengewicht von 25 000 Kilogramm weitere 26 000 . Die Bord-
mannschaft ist neun Mann stark , dazu kommt eine Passagierzab '
von etwa 20—30 Personen und mehr . Die Ööchstgeschwindigkei
de» „Dornier X" soll 240 Kilometer -Stunden betragen , sein At

tionsradius 4250 Kilometer . Die Kajüten und Schlafkabinen in
dem Rumpf sind so hoch und so geräumig gehalten , daß die Fahr¬
gäste die Bequemlichkeit und Bewegungsfreiheit einer Schiffsfahrt
genießen. Den Transozeanverkebr wird die Deutsche Lufthansa in
enger Zusammenarbeit mit dem Retchsverkrhrsministerium einrich¬
ten. Der Leiter dieses Transozeanfluges wird der „Bremen -
Flieger Köhl sein , dem eine führende Stelle von der Lufthansa
angeboten wurde . Köhl bat das Angebot angenommen.

»Junkers 3"
Die beiden Flugboote der Robrbach- und Dornier -Werft scheint

Professor Junkers in Dessau mit seinem Riesenflugzeug „I 3" über-
trumpfen zu wollen. Der kommende Luftriese ist — Pressemeldun¬
gen zufolge — kein „Stratosphären -Flugzeug"

, selbst wenn man
„ööbenmotoren " einbauen wollte . Er ist ledigich die logische Wei¬
terentwicklung des „Hermann -Köbl" -Typs . Der Rumvfbug wird so
mächtig , daß eine Mittelschraube , weil unwirksam, nicht mehr in
Frage kommt . Statt drei Motoren vier , je zwei rechts und links
in den Flügel eingebaut , Zugschrauben. Der Flügel selbst so dick,daß die an die Kabine angrenzenden Teile zur Unterbringung der
Besatzung mit herangezogen werden sollen. Der Bordmonteur kann
ihn bis zum »weiten Motor begehen, kann seine Pfleglinge also
auch während des Fluges warten , leichte Störungen beseitigen.
Die Flügel befinden sich schon im Bau . 2}ie Maschine nähert sich
dem „Nurflügelflugzeugs , da das Flügelinnere schon erbeblich zur
Unterbringung der Motoren , Fluggäste usw . in Anspruch genommen
sind . Die Klafterung ( Flllgelbreite ) beträgt rund 45 Meter , die
Tiefe der Flügel 10 Meter . Im Querschnitt ist der lichte Raum
der Flügel im Rumpf und dem anstoßenden Teil 1,85 Meter doch ,
so daß man bequem stehen kann. 30 Personen wird das Flugzeug
aufnebmen . Die Abteile sind einmal in der Längsrichtung des
Rumpfes angeordnet , wie bei der Junkers G 31 . und dann befin¬
den sich noch neben den beiden ersten im Rumpf befindlichen Ab¬
teilen , parallel der Flügelvorderkante , an jeder Seite ein Flug¬
gastraum . Vor der mittleren Kabine befindet sich der Pilotensitz.
Die Maschine hat Doppelsteuerung. Ganz vorn , tiefer als der
Fübrerstand , ist noch ein Raum für einen Navigationsoffizier .
Rechts und links neben dem Pilotensitz, durch eine Wand getrennt ,
ist vorläufig noch je eine Aussichtskabine angeordnet worden , deren
zwei Reiben Fenster in der vorderen Flügelkante liegen . Daran
schließen sich seitlich die Motoren an , je zwei an den Seiten . Der
Zugang zu ihnen erfolgt durch die zweite Reibe Fluggastkabinen ,
durch besondere Aufentbaltsräume für die Monteure , von denen
zwei der Besatzung xugeteilt werden sollen , für jede Seite einer .
Eine wesentliche Steigerung der Sicherheit bedeutet es. daß die
Motoren ständig überwacht werden können. An die dem Rumpf
zunächst montierten Motoren kann man äußerst bequem heran , an
die beiden anderen in etwas gebückter Stellung , da ja der Quer¬
schnitt der Flügel nach den Flügelenden zu allmählich kleinere Aus¬
maße erhält . Zündkerzenauswechseln, Vergaserkontrolle und kleine
Arbeiten können jederzeit während des Fluges vorgenommen wer
den . Wesentlich ist auch, daß die Kühler zugänglich sind und
reguliert werden können .

Nach hinten folgen hinter den ersten beiden Reihen Fluggast¬
kabinen noch zwei weitere Abteilung für Fluggäste , dann Küche ,Vorrats - und Wäschraum, und was sonst noch erforderlich erscheint .

'

Land- oder Seeflugzeug
Ob Land - oder Seeflureug ? Die Frage ist — da es sich um

.i Junkersflugzeug handelt — in dieser Form nicht ganz richtig
estellt . Von je sind die Dessauer Konstruktionsentwürfe grund-

ätzlich so angelegt gewesen , daß das Fahrgestell auswechselbar war ,
EÜJÜilUUlJ. I

d. h. daß der gleiche Typ entweder auf Räder oder aus Schwimmer
oder auf Schneekufen gesetzt werden konnte.

Das Gegegebene ist demnach auch für den kommenden Flug -
riesen zunächst die Erprobung als Landflugzeug . Setzt man ihm
Schwimmer unter die Flügel , Io werden die Abmessungen derartig
sein müssen , daß von regelrechten Booten gesprochen werden muß.Der berühmte unentschiedene Streit , ob Flugboot oder Zweischwim¬
merflugzeug , findet hier den natürlichen Uebergang zu der Frage ,ob das einfache oder das Doppel-Flugboot bochseefähig sein wird.Aus jeden Fall bringt das kommende Jabr einen mächtigen
Ruck in der Fortentwicklung des methodischen Fernverkehrs .

Karlsruher polizeldertchl
Einbrüche

In lder Nacht »um Dienstag wurden in dem Gartengeländshinter dem städtischen Gaswerk in der Durlacher Allee 15 Garten¬hütten gewaltsam erbrochen. Der Umfang des gestobenen Guteskonnte noch nicht festgestellt werden.
Schlaganfall

Gestern abend erlitt ein verwitweter 74 Jahre alter Schuh¬macher von hier , während er einem Gottesdienst beiwohnte , einen
Schlaganfall . Er wurde sofort mit dem Krankenauto nachdem Krankenhaus verbracht, starb aber nachher .

Unfall
Ein 41 Jahre alter Hilfsarbeiter von Hagenbach erlitt

gestern während des Verladens von Fässern auf einen Prikschen-wagen am Rbeinhafen dadurch einen Unfall , daß ihn ein vom Wa¬
gen rollendes Faß an den Sinterkovf traf , so daß er im Augenblickbewußtlos wurde und eine erhebliche , stark blutende Wunde amHinterkopf davontrug . Er erhielt einen Notverband und erholte
sich bald darauf .

Verlehrsunfall
In der Gartenstrabe in Du r l a ch prallte gestern ein auf derlinken Seite der Fahrbahn fahrender Radfahrer mit einer Radfah¬rerin zusammen, wobei beide Fahrräder stark beschädigt wurden,während die Fahrer mit dem Schrecken davonkamen.

Vorläufige Wettervorhersage
der vaüischcn Lanüeswetterwarle

Das Zentrum
ostwärts . Bei
Wetter . In
ozeanischen Sturmwirbels bereits milde Südwestftrömung einge¬
treten , mit der zunächst nur kurz andauernde Ausgleitbewülkung
verbunden sein wird . Aus der Vorderseite des Tiefdruckgebietes
ist morgen noch mit teilweise heiterer , milder Witterung zu rechnen ;
nach weiterer Druckabnahme wird das Tief größeren Einfluß er¬
langen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 5. Oktober: Teilweise
noch heiter , milder .

Wasserstand des Rheins
Basel 51, gef . 26 ; Schusterinel 110, gef . 20 ; Kebl 235, gef. 24 ;

Maxau 406, gef . 32 ; Mannheim 292, gef. 19 Zentimeter .

S&a, pefäte leb Aine* f ^

« La

im

Gasherde, Sohlenherde
SonfloMferKauf

tlt« einschl 8. Oktober eebe Ich auf sämtliche
Kohlen- und Gasherds
Extra - Rabatt
Großes Laser in nur erstklassigen Fabrikaten

wenn Sie preiswert eine gute, nahrhafte Erbsensuppe
auf Jen Mittagstisch stellen wollen . Ich mul? ohne jede
Zutaten nur 20 Minuten m \ ^ asser gekocht werden und

hm m Portionen zu je 1 Teller

ßdbt &mtetr -
andere Suppen in ^A/urstform , wie

Spargel , Reii mitTomatcn . OcLaeneckwanz . Eiernudeln uaw .

Bestellt den

Wahren Jakob

KARLHAUS
XartStraß « 28 (früher Herrenstraße 44)

1früher
Ehreiseri

Eröffnung heute Donnerstag
Eronnunas - oo

4 senenppelsB 00 ,
Einige U

Fenstereimer . . . 4* 4
8iacht topf .
Hosenträger . . . . 44 ^
Keht Schaufel . . . 44 ^
Ml .'ehtopf . 44
Nndclptanne . . . . 44H
CL müsecchüssel . 44H
WassersehApter . . 44 S)
Schmeisptanne . . 44H
Reibeisen . 44 ^
Omlettpfannc . . . 44 ^
Klndernaohltopt . 444

eisptele :
Wasneretmer . . . 88 -ft
TelgnchOsscI . . 88 r3)
Sapprnterrfne . . . 88 ^
suppentopf ni .Deck .88 ^
Miichtrftger , 2 Liter 88 ^
Wanne mit Fuß . . 88,^
Waschbecken

mit Napf . 88H
Gonsole mit Becher 88 *5,
Kaffeekannen . . . 884 »
Zwiebel - oder Topf -

lappenkasten . 88 ^
Bratpfanne . . . . 88 ^
2 Nndelplannen . . 88H

B. Vongerichten
Spezialgeschäft für Emailwaren

»» Ksltarsfrnll « SO.
ß/46

A

Dabei machen Sie dich gar keine Arbeit damit )
Wöchentlich einmal mit

Loba -Beize, der wasserechten
behandeln — (wie Bohnerwachs verwenden I) — und
Fußbodenstreichen Ist überflüssig ; abgelaufene Färb*
stehen und ähnliche Schönheitsfehler sind unmöglich.
Nicht einmal Besuch bei Regenwetter tut MOIIer’e Fuß¬
böden etwas an . Waschen kann Frau Müller Ihren Fuß¬
boden auch, ohne daß der Glanz schwindet Dabei tot
sie In ein paar Minuten fertig. Aber sie nimmt Dar
Loba - Belze , I ra, .mdUnoUum : Lona-Wscäsldie wasserechte I > \

Wodienende
ist Zahltag tür Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern. Eine gans
besonders günstige Gelegenheit in unserem
Volksfreund bu inserieren, ist deshalb das

Wochenende
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am Stunden
ist, erstklassige Qualitäten zu
niedrigsten Preisen zu bringen

Nach Beendigung des Umbaues ist unser Lager ergänzt
mit Mussten Modellen und größeren Posten

eXträ Mills eingekaufter Schuhwaren

Einige Beispiele *

moderne Formen
und Ausführungen

von

HerrenStiefel
in nur guten Qualitäten
schlanke und

bequeme Formen
Ton

Damen
'

Schube
schw ., R.- ■• 50
Chevr . von U an

Lack Q50von Slan

DamenSpaiiDen-
Schuhe

in Lack und allen
modern Färb ,von

150

Damenüchniirfchnhe
!® Ruten Qualitäten mit
bequemen Absätzen , in
Ruten Paßformen , von

Ab 2 . Oktober 1928
befinden sich unsere Büro - und Lagerräume in der

Bahnhofstr . Nr . 3—7
bei der KarlstraOe

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

TECHNISCHES BÜRO KARLSRUHE
TELEFON Nr. 5710 - 5713 .

prima Mofiäpfel
fortwährend zu haben 6789

Kelter Mayer , Hümboldtftr. 11

Offenburger Anzeigen
Volksbegehren

„Panzerkrelrzerv erbot ".
Die Eintraqungsilsten liegen in der Zeit

vom 8. bis cinfchlichlich 10 . Oktober im
hause Kornstratze * Ui » Zimmer 8 , wie
olgt auf :

Montag bis Freitag von 8 — 12>/z und von
3 - 6 Uhr

Samstags von 8 — 121'2 Uhr
Am Sonntag , den 1t . Oktober, von 11 bis

12 Uhr vormittags
Die in der Bekanntmachung vom 3. Oktober

cntbaltcnen hiervon abweichenden Angaben
sind unrichtig . 1345

Offenburg , den 3. Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister

. .
- Lichlspiee

Kaiserstr. 6 (Am DurlacherTor) Telefon 6448
Täglich um

GED H»1 Uhr
Der große Erfolg :

DerFpemflenienionär
(Wenn die Schwalben

heimwärts zieh ’»)
6 abenteuerliche span¬nende Akte nach bekanni
Motiven mit Dorothea

Wieck , Oskar Marlon ,
Uns av Fröli ich ,Fertlinund Martini .
Man Iren Voß usw

mit Gesangseiniagen
Da/u 6741

Prost, Mahlzeit
Filmgroteske in 2 Akten .
Berücksichtigen S !e bitte
nach Möglichkeit d . Nach

mitl ags Vorstellungen

Konzert-DireKtion
MUSHHMS SCHLAU
Kaiserstr. 175 Karlsruhe l. B. Telefon 339

Näher » «
ann losort

Englmann.
ltratsc 65

eintreten
Amalien -

6711

Nüdchen -SpaDgenschufte
ln Lack, braun und schwarz
Hfc W/86 von 8 .50 an

Nr . 27/30
von

Dienstag , den 9. Oktober 1828 , abends 8 Uhr
ft r o ß e r F e s t h a 11 e s a a 1 :

VORTRAG
des weltberühmten, erfolgreichsten deutschen Redners :

Kaplan Fahsel
Thema :

Das moderne Sexualproblem .
Niemand versäume, den von der gesamten Presse und
den Konfessionen aller Glaubensrichtungen anerkanntenund begeistert gefeierten Redner zu hören '■
Eintrittskarten zu Mk. 3 —, 2.— und 1 — einsehl. Steuerim Vorverkauf an der Konzertkasse des Musikhause ?Schlaile (Odeon-Haus ), •Kaiserstraße 175, Telefon 339 ,sowie in der Herder ’ schen Buchhandlung .Ecke Herren - und Erbprinzenstraße, ferner, soweitnoch vorhanden, an den Abendkassen der Fest¬halle am Vortragstage ab 7 Uhr abends. 6738
Wegen des zu erwartenden außergewöhnlichen An¬dranges versehe man sich rechtzeitig mit Eintrittskarten.

^ KnaDen-SBefel
Derbystiefel , gute Qualit .

Nr . 31/35 9 .50

Nr. 27/30 8 . 50
Wißerdem schwarze u. braune
* ®abenstiefel ln reich . Ausw

siHirt- h.Arbeitsitiefei
in bester Verarbeitung und
reicher Auswahl

Sportstlafol
von

Arbaltsstlofel
von

1 Lichtfest ! 8

gg Die vereheliche Geschäftswelt von Karlsruhe
gg wird auf den am Donnerstag, den 4. Ok- gg
gg tober 1928, 20 Uhr, im Vortragssaal des
|ig Bad . Landesgewerbeamtes, Karl-Friedrichstr .
gs fiattfindenden Vortrag des Herrn vr . Ing. g|
gg Jakob vom fiädt. Elektrizitätswerk Stuttgart ^

Z „Wittschtistliche Wirkungen derZ
^ Lichtreklame"
gZ ferner werden die Karlsruher Hausfrauen auf
g§ den am Freitag, den 5 . Oktober1928, 20 Uhr,

im Vortragssaal der Etädt. Ausstellungshalle A
ga stattfindenden Vortrag des Hern vlpl .-Ing .
gz Knoll vom Lichttechnischen Institut der Tech - gjij
ga , Nischen Hochschule Karlsruhe über gg

gj „Beleuchtung des Seims" g
H aufmerksam gemacht . 1S14 ^
^ Der Eintritt zu den Vorträgen ist frei . ^
A Gtädt . Gas -, Wasser- u. Elektrizitätsamt D

Karlsruhe Kaiserstr . 52 I DllSfelf in künstlerischer Ausführung lertigtan
ri ( 8 Hu liS VerlaflsiMerei Volksfrennd G .m . bJ .

.Uioö Küche 90 A , Pol
o- aichkommode 20 A ,
schöne liommode 22 u
15 A , lauberesBelt mii
Matratze 10— 35 u 48A
oval . Tisch 3 ^ ,3 Polst ..
Stühle 6 A , Küchcnkreo .
OA, Schrünte. Bertlko
Tische, Schreibtische,

villig bei Schuster . An-
und Verkam Luowia -
Äilhe m - Str . 18 .

Lorime Bettstelle
mit Rost und evl. Nacht-

usch zu verkaufe «.
Luiienftr . 85 , 4. St

i gebrauchte .tzahr
rader , 1neuesnnirben -
rad , Gr .26.billig abzug
«apellenstr . 72 , V.

Bier 6 Wochen alte
rutsche Schäferhunde

(Siammb .) billig abzug
Zn erst unter St 817
im BolkSsreundvüro.

Ast- uni) Verstau!
gctr . Kleider, Schuhe rc .
1 Bett zu verkaufen Ei
M .iSut .Brunnenstr .5 . 1

Masereel
Bilderromane :

Mein Stundenbuch
Hcrausgegebcii von
Thomas Mann
Me Sonne
HerauSgcgeben von
C, <ö . Heile
Geschichteohne Motte
Heransgegcben von
Max Brod
Die Idee
HerauSgegcbcn von
Hermann Heffe

Jeder Band 2 .50

Buchhandlung
Volksfreund

Karlsruhe . Waidstr 28.

Nachdem wir bereits am 17 . September die
Preise für Halbweiß - und Weißbrot ermäßigt
haben , setzten wir ab 29 . September mit

weiterer Ermäßigung die

Brotpreise
wie folgt : 6723

750 g Halbweissbrot . 35 Pfg .
500 g Weissbrot . 35 „

80 g Wasserweck . 6 „
35 g Salzbrötchen . 37 2„
35 g Salzstangen . 3V2„
35 g Milchbrötchen . 3V2„
35 g Tafelbrötchen . 3V2„

Oer Vorstand

Badische biciifspiele j
Konzert aus

Freitao . 6 bis Mittwoch 10. Okto er jeweils 20. 15 Uhr
Sonntag , 7 . Oktober keine Vorlillirnng .

Neuautttthrunq

Nach den weltbekannten Romanen von Schumacher
„Liebe und Leben der Laay Hamilton “' und

, Lord Nelsons letzte Liebe '.
Lady Hamilton Liane Haid , Lot d Nelson Conrad Veidt

SMnsibbegieiiung 072$

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Mttller , Kaiserstr .

Gloria - Palast
am Rondellplatz

Ab heute

■ V

nt j
^

HaremsMauern
mit

Mes Fairen Greta Hissen
Dieses Darstellerduo - - - wohl das faszinie¬rendste des Films - - - gestaltet das hervor¬
ragende Werk zu einem Erlebnis . ^

GROSSES BEIPROGRAMM !

-rivat-ZufchlleideschuIe
3 . Vauschllcher, Gartenstraße 8a

Gründlicher Unterricht im Zuschnitt aller
Damengarderoben nach meinem
bowährien System. Beste und erfolg¬
reichste Ausbildung alb Meisterin

lind Direktrice . 6 .'!32
A » tzluII 1 t f o ft e u f v c i.

S'ehll *« am 9£erd
geh sbu Stecker

Waldslrafle IS
Niederlage der Junker - & Ruh Fa¬brikate . Kohlenherde . Gasherde ,Zimmeröfen äußerst billig.

Teilzahlungen gestattet .
Bel Gasherden bis 24 Monatsraten .



Ir
Allianz und Stuttgarter Verein
Verzichernngs - Aktien - Gesellichafi
Aktiva . über 201000000 RM
Prämieneinnahme 1927 über 165000000 RM

Bayerische VersichenmgsbankAktiengesellschaft, München/ Badische PferdererSicherung«*
anstatt A.-G. in Karlsruhe in Baden / Globus Veraichenwga-Aktien-Getellachaft in Homburg
Hermes KredUversichernngsbankA.-G. in Berlin / Kraft Versich.-A.-G. des Automobilclobs
von Deutschland in Berlin *Union Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Ges. in Weimar

Allianz and Stuttgarter Lebeniversicherungsbank Aktien- Gesellschaf
Zwelgniederlaesong Knrlaruhe , Karlstraß« 84 i Telephon 6263 bis 6266
Gesamtversichernngssuaime Aber 1 696000000 RM.

Ml

TRINKT SINNER BIER

Stadt. Sparkasse
Baden-Baden
Führung von Spareinlage-,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem . Verzinsung.

Ältestes Geld-Institut am Platze

Pfannkuch
Karlsruhe * Pforzheim

Das Spezialhaus
für Lebensmittel

Uber 100 eigene Filialen

Walzenmühle
Lohnmüllerei , Verkauf von
Weizen - and Roggenmehl ,

»amtliche Futter - Artikel
Hch .Langendörler
Wein garten (Baden )
Blumenstraße 9 Telephon 19

Prledrichsdorfer
QesundheUsatriebaek

aus der Fabrik

Friedrich £ epp
Weingarten (Sünden)

Bahnhofstraße 5 / Telephon21 I Bahnhofstraße 5

August Schaler , RarlsruHe
Gegründet 1875

labnti Roonstr. 24 / Lagerplatz: Llauprechtstr. 9 / Telephon 455

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster -Anlagen / Laden-Einrichtungen

Dürr & «Säckler
Larlsruhe -Mühlburs , SlürnerLr . 10. Telephon 2811

Gas - , Walker - und sanitäre Anlagen
Lader , Lloletts , Laublechnerei

naunatteiiarisrii|ie
Gemeinnutz . Baugesellschaft m . b . H.

Bure : raarienttr. se / tmmsiiszoo
Lager : RottaeKftr. 17

Bauausführungen aller Art
Abteilungen f. Hochbau , Tiefbau.
Uebemahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Her¬
stellung .

VEREINSBANK RASTATT
e . G . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867

Postscheckkonto 879 (Karlsruhe ) > Telephon Nr , 1 und 300

Geschäftsstellen in :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr . 4 Telephon Nr . IO

Kauftdeutschen Betriebsstoff
m . Benzol - B.v. Areal

Tankstellen bei . E . <S K. Karrer , Amalienstraße 25a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breiteste . 27
Raab , Karcher G m. b . H ., Rheinhafen
Erich Kräh , Luisenstraße 24,
W Heuser , Kriegsstraße 198, sowie
Fritz Dietz , Knielingen , Hauptstraße 105

Badlscttes Biechpackungswerk
G» m . b . H . Karlsruhe -KniellngcD

Telephon 4708 Drahtanschrift : Bleckpackung

Herstellung von
Blechpackungen aller Art
blank , lackiert nnd bedruckt

Spezialität :
REKLAME . PLAKATE

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.

ZUndlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

Unterbero & Helmie
FaörlK Biflhtp. Apparate
Karlsruhe I . B.

Ritterstrafie 13 - 17

GasKoKs (KammerotenhoHs)
das beste und billigste Brennmaterial für Küchenherde , Zimmer -
Öfen (Dauerbrenner ) , Zentralheizungen nnd Industriefeueningen

1 Zentner BrectiHoks . WIK. 1 .80 ab werk

1 Zentner stockkoks . Wik. 1 .65 ab werk

i Zentner rertkeks . . . . . . . Wik. 1 .25 ab werk

Bas-, kl«« » - u. lJUasseruer sorgungBruchsal

kauftHAID*NEU-nAhmas<hinen
SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN («. ARBEITERN
VNp SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufateile . UHRlslin Jener . MI serM r U le 11»

MH

Bankhaus

Veit L Komburaer
Trinkt Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’'s

Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

«
fe

« 9

Spezialbier :
,Si . ‘tttoriinsbier ‘

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktionen
für TurMlen , saalbauten , Kirchengeuifilben und Wohnhäuser

Bad . Haiienbau-Gefelifchaft
Fernsprech-Anschluß Nr. 770

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse 123
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Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide . Mehl und Futtermittel . Di« erhöhlen Auslands -
forderungen sind aus den Jnlandsmarkt nicht ohne Einfluß geblieben.Man bars durchweg eine kleine Bcfestiguug seslstcllen . Die Mühlen habenihre Preise etwa « erböht Süddeutscher Wetzen 23.50—33 .75, Deutscher
Roggen 22.50— 23 , Soinnicigcrstc . je nach Qualität 26—27.50. Futtergerstc ,je nach Qualität 20.50— 21 .50. Deutscher Hafer, je nach Qualität 21.50 bis
22 .50 , Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig 21 .50—22, Weizenmehl, Müblen .
forderung 31— 34 .25, Roggcnmehl , Mühlcnsordcrung 31—32.25, Wetzen-
suttermchl 16.25—16.76 , WcizenNcle , fein 13.25—13.50 , WctzenNeie, grob13.50— 13 .75, Biertreber , je nach Qualität , deutsch« und ausländische 18.50bis 18.75, Malzkcime, je nach Qualität 18—18.50, Tiockenschnitzcl , neueErnte 14.5» , Rav - kuchcn aus deutscher Saat , lose IS— 19.50, Erdnutzkuchen ,los«. 24.50—23, Kokoskuchen 24.25— 24.75, Loya - Schrot , Mannh . Fabr ., mit
Sack 22—22 .25. Letnkuchenmehl. je nach G- Haltsgaranli « 24 .75—25 .75.Dpeisekartosseln. gelbst 10 .25, Tpeisekartosseln, weißst. 8 .50. « anhsutter -
mittels Loses Wiescnheu, aut , gesund, trocken 11 .50—12, Luzerne, >e nachQualität 12— 12 .50 , Wcizen-Noggcnstroh, drahtgepretzt 5.75—S JC . AlleS
per 100 Kilo, Miihlciisabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬treide und TroLcnschnitzel ohne Sack , grachtparität Karlsruhe bzw . Fer -
tigsabrtkat« Parität flavrikstatiou . Waggonpretse. Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesproduktcn schließen sämt¬
liche Spesen der Handels , die vom 'Ankauf, beim Landwirt dt« zur Fracht¬parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreisestnd entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine und Spirl -
«uoscn. Der Herbst ist in Baden allgemein im Gang und man hört ,daß die Ergebnisse sowohl in Menge wie auch in Qualität im ganzenbcsriedigcn. Bon Preisen ist noch nicht viel zu hören . Der Portugieser -
Herbst in der Pfalz geht dem Ende entg«gen : auch da ist der Ausfall einsebr zufriedenstellender. In alten Weinen stnd die Preise unverändertbei vcrbältni ' mäßig nur noch steinen Beständen . Ueber Sdelbranntwetne
ist nichts Neues zu berichten .

D e Berhandlunge » der Petrolcumgrnppen Englands , Amerikas und ;
Rußland sind ergebnislos abgebrochen worden . Die Verhandlungenw re » auf Vorschlag der russischen Gruppe begonnen worden und zieltenaus die Festlegung eines Welt - Einheitspreises und einer Aus¬teilung der Weltmärkte hin .

Borliegendei ' entnehmen wir : Herdolzheim : Am27 . September wurde mit d m Herbsten begonnen. Slbling und Räufch-
Un woge » 68 Grad . Edcllraubcn 82 Grad . Dt« Bestrebungen des Wtnzer-vercins , die Lese weiter biuauSzuschicben, stnd leider erfolglos geblieben.Schriesheim a . d . B . Der Herbstbeginn ist hier auf 3. Oktober scft -' gesetzt . Quantitativ und aualttäliv dürste die Lese sehr gut aussallen .Portugieser vrnchicn Mostgcwichie von 73— 75 Grad . In den sehr trockenenBöden daben die Trauben etwas gelitten .

Franzüstsche Talsperre mit dru 'schcr Arbelterhilsc . Die sranzöstsche Re¬gierung wird Ende Oktober mit dem Bau der großen verdonne .
Talsperre beginnen , der aus Rcparationskonto ausgesührt wird . DieArbeiten haben ausschließlich deutsche Firmen übernommen : auch solle»
ausschließlich deutsche Arbeiter bet dem Bau verwendet wer¬den. Sie sind zum größten Teil bereits im Kölner Bezirk angeworbenworden . Der erste Trupp i» Stärke von 50 Mann wird schon in den näch¬sten Tagen die Reise »ach Frankreich antrrten ; weitere Trupps sollen dann
folgen. Insgesamt kommen für den Bau 1000 bis 1200 Arbeitskräfte in
Mirage. Die Lohn - und Arbeitsbedingungen der dei demBau der Berdonnc -Talsperre verwendeten deutschen Arbeiter stnd zwischenden Firmen und den beteiligten Gewerkschaften unter Mitwirkung desLanbeSarbcitSamles fcstgelcgt worden . Die Arbeiter erhalten Kölner
Spitzcnlöhne . Bon dem verdiente» Lohn werden 60 Prozent in Deutlch-land auSgczablt und zwar an Familienangeböriqc oder an eine Bank bzw .an eine Lparkastc. Während des Aufenthalts der Arbeiter in Frankreichselbst wird freie Berpslegung und Unterkunft gewährt . Berbctratctc Ar-beiter erhalten für einen Zeitraum von 10 Monaten 10 Tage Urlaub , wäh¬rend ledige» Arbeitern im Lause eines Jahres ein Urlaub von Ist Tagenzustcbt .

Aus dem Badischen Handwerkstag nahm eine » breiten Raum die
Pretsbildungsfrage im Handwerk ein . Hierüber referierten Syn -dtkns Dr . Herfurtb -Konftanz und Architekt Karl Becker-Badcn -Baden .Ministerialrat Dr . Hirsch erstärte , daß die staatlich- Hochbauverwaltnngauch künftig gewillt sei , im Vertrauensverhältnis mit dem Handwerk zu-
fammenzugehen. Submtsstonrblütcn werde eS nimmer geben .

Meine badische Chvontfe
Rotlandun « eines Postfluazeuas

DZ . Schwarzach, 8 . Okt . Am vergangenen Sonntag mußte der
Postflieger Prag —Straßdurg auf dem Wiesenoelände zwilchen Lei«
berstung und Stollbofen notlanden . Infolge des unsichtigen Wet-
ters hatte der Flieger jegliche Orientierung verloren . Da er auch
noch Wasser in den Vergaser bekam , mußte er notlanden . Die Ma¬
schine geriet in einen breiten Wassergraben. Der eine Propeller -
flügel wurde fast ein Meter tief in das aufgeweichte Erdreich « in-
gsbobrt . Der Pilot kam ohne Schaden dckvon. Das Fahrgestell istvöllig abgerissen. Das Flugzeug muß abmontiert und nach Strab -
burg zurückgebracht werden.

Oestrigen. Letzten Sonntag kam das Postauto auf der Fahrtvon Mingolsbeim nach Oeftringen ins Rutschen , als es einem Rad¬fahrer ausweichen wollte . Es wurde auf die Seite geschleudert ,wo ibm von einem Schutthaufen der Kotflügel abgerissen wurde.Die Scheiben gingen in Stücke und die Insassen , zwei Personen ,wurden durch die Splitter leicht verletzt .
Pforzheim . Mittwoch nahm sich ein Maurermeister in seinemNeubau durch Erhängen das Leben.
* Söllingen . Dem Landwirt Martin Maier sind drei Pferd «verendet . Ein weiteres schwebt noch in Lebensgefahr . Man ver¬mutet , daß in den Tränkbrunnen Karbolschlamm, den ein Schmiedbeim Reinigen seines Karbolschweißavvarates zuriickließ , von spie¬lenden Kinvern hineingeworsen worden ist. Der Schaden beläuft

sich auf mindestens 500V RM .
* Freiburg i. Br . Die Staatsanwaltschaft Freiburg erklärt u .« •. daß ibre Bekanntmachung und ihr Appell an die Mithilfe der

Bevölkerung zur Aufklärung des Mordes an der Weibtannenhöhe
eine große Anzahl von Mitteilungen hervorgerufen habe, die zur
Zeit nachgevrüft werden. Es bestehe aber nach wie vor der Ein¬
druck , daß gerade die einheimische Bevölkerung noch starke Zurück¬
haltung ausübe . Die Staatsanwaltschaft weist deshalb nochmals
darauf hin , daß die Erhebungen unter vollständiger Schonung der
Anzeigenden erfolgen und Befürchtungen vor unangenehmen Aus¬
wirkungen der Anzeige nicht gerechtfertigt sind . Andererseits macht
sie darauf aufmerksam, daß jeder , der dem Täter wesentlich Beistand
leistet um ihn der Bestrafung zu entziehen, sich unter Umständen
der Begünstigung strafbar mache .

* Böbrrubach . In den tiefen Stausee des Linachkraftwerkes
stürzten zwei scheu gewordenen Pferde eines leeren Solzfuhrwerkes .
Sie schwammen mit dem Wagen im Wasser herum . Schließlich
konnten sie durch Zurufe wieder ans Land gelockt werden . Wäre der
Wagen beladen gewesen , so wären sicher die Pferde ertrunken .

* Lillingen . Da» Amtsgericht Billingen verurteilte einen
Mann wegen Betrugs zu 50 RM . Geldstrafe. Silfsweise zu zehn
Tagen Gefängnis , weil er längere Zeit Arbeitsosenunterstützung
bezogen batte , obwohl er nebenher ein eigenes Geschäft eingerich¬
tet und Erzeugnisse aus seinem eigenen Betriebe verkauft hatte .

* Mauchen. Das vierjährige Töchterchen des Ratschreibers
Sommerkalter fiel von einem mit Kartoffeln beladenen und
in Bewegung befindlichen Wagen herunter und geriet unter die
Hinterräder . Es trug schwere innere Verletzungen davon.

* Teningen . Ein hiesiger Landwirt war nicht wenig erschrok-
len , als er in vorgeschrittener Nachtstunde beim Holen von Tabak

Viermal vergewaltigt
Ein viehisches Bubenstück wurde an einem 18jäbrigen Mädchen

au » Berlin - Buchhol » verübt . Das Mädchen batte dorr in
einem Lokal getanzt und nahm das Angebot dreier Burschen an .
sich im Auto nach Haus« bringen zu lassen . Die Rohlinge fuhren
mit dem Mädchen auf eine Feldmark , wo sie ibr Opfer alle drei
vergewaltigten . Zum Schluß iorderten sie den Chauffeur auf . das
Mädchen gleichfalls »u schänden , was auch geschah. Das Mädchen
wurde später bewußtlos aufgesunden.

Ein Reisender im Eisenbahnzug Überfallen
Die Pressestelle der Reichsbabndirektion Halle teil mit : Mitt¬

woch früh gegen 6.20 Uhr wurde in dem beschleunigten Pcrlonenzug
479 der Reisende Demetrio Serra aus Leipzig im Wagen 2 . Klasie
auf der Strecke Bitterfeld -Leipzig kurz hinter der Station Zschortau
überfallen , anscheinend schwer verlebt und beraubt . Serra gelang
es , die Notbremse zu ziehen. Der Täter , namens Kosmella,
sprang aus dem fahrenden Zug . Er wurde schwerverletzt aufgefun¬
den und der Kriminalpolizei Leipzig übergeben.

Schreckensszenen aus einer Schlacht zwischen Zigeunern
und Slowaken

Wie aus Prag berichtet wird , ist es in dem kleinen slowakischen
Dorf Piodejm bei Nove Mesto zu einer Schlacht zwischen Dorfbe¬
wohnern und Zigeunern gekommen , in deren Verlauf 5 Zigeu¬
ner , ein Mann , drei Frauen und ein 6 jähriges Kind erschlagen
und 7 andere Zigeuner schwer verletzt worden sind. Die Zigeuner
hatten durch ein« Reibe von Diebstählen die Dorfbewohner in
Erregung gebracht und die Erbitterung wurde besonders groß als
2 Zigeuner , die bei einem Diebstahl ertappt worden waren , drohten ,
da» Dorf in Flammen aufgeben zu lassen . Als dann in der Nacht
in 2 Scheunen Feuer ausbrach , bewaffneten sich die Dorfbewohner
mit Heugabeln und Sensen , überfielen di« Zigeunerkolonie und
metzelten die Zigeuner nieder . Führer der Strafexpedition waren
der reichste Bauer des Dorfes und der Dorfvorfteber . Die Mutter
des getöteten Kindes gibt an , daß ein Mann ihr das Kind aus
den Armen gerisirn und ein anderer mit der Fackel geleuchtet und
dar Kind vor ihren Augen erschossen habe.

Die Schule auf der Landesgrenze
Folgendes niedliche Geschichtchen erzählte der „Dem. Zeitungs¬

dienst" : Das Dörfchen Mölarcuth gehört zur Hälfte zu Bayern , zur
Hälfte zu Thüringen . Die Schule wurde bisher von beiden Staa¬
ten Unterbalten . Am 1 . Oktober soll aber diese Schule aufgehoben
werden. Die Bewohner des bayerischen Teils des Dorfes müssen
ibre Kinder nach dem bayerischen Dorf Töven , die Bewohner des
thüringischen Teiles des Dorfes ihre Kinder nach dem thüringischen
Dorf Gebersreuth schicken . Der Ort hat »war ein eigenes Schul¬
baus , ab«r das muß nun leerstehen, weil die Kinder in ihrer Stam -
mesrigenart erhalten bleiben sollen . Zweckmäßigkeitsgründe spre¬
chen da nicht mit , und ebensowenig macht es den vartikularistilchen
Bureaukraen aus , daß die Kinder einen längeren Schulweg haben.
Ob die Koburger , die sich von Bayern haben annektieren kaffen , auch
in ihrer „Stammeseigenart " in den Schulen geschützt werden ?

Mordprozetz Anthony
Bor dem Berliner Schwurgericht begann der Prozeß gegen die

25 Jahre alte Kontoristin Erna Anthony , die am 25. März d . I .
die Auswärterin Frau Schüler in den Räumen eines Geschäftes in
der Tharlottenstraße durch Mesterstiche getötet batte .

Die Untersuchung über das Kaiserslauterner
Eisenbahnunglück

WTB . meldet : Die Untersuchung der Ursache des Kaiserslau¬
terner Eisenbahnunglücks hat ergeben, daß der Fahrdienstleiter
Erich Fischer -Kaiserslautern verpflichtet gewesen wäre , die stch
gleichzeitig dem Westbabnhof nähernden Züge an den Einfahrt¬
signalen zum Stehen zu bringen , so daß trotz des Versagens der
einen Signalvorrichtung ein Zusammenstoß hätte verhütet werden

zum Einfädeln in seiner Scheuer plötzlich einer Kuh gegenüber¬
stand. die angriffslustig auf ihn zukcun. Mit Hilfe von Nachbarn
war es nach längeren Mühen möglich , das Tier einzufangen , wobei
allerdings mehrere Zentner in der Scheuer aufbewahrter Tabak in
Grund und Boden getreten wurden . Das Tier war einem Land¬
wirt in dem eine Stunde entfernten Ort Bottingen entlaufen , der
nun allerdings für den von seiner Kuh auf ihrem nächtlichen Aus¬
flug angerichteten Schaden wird aufkommen müffen .

DZ . Grenzach . In einer Wirtschaft wurde ein ehemaliger Be¬
rufsboxer so lange gehänselt , bis er seinen Gegner derart bearbei¬
tete , daß dieser mit blutunterlaufenen Augen und einem Schädel¬
bruch vom Patze getragen werden mußte.

* Heidelberg . Seit Nienstag mittag wird der achtjährige Schü¬
ler Danilo P 0 d 0 l i n f k y vermißt .

* Dossenheim . In seinem Bette tot aufgefunden wurde der
etwa 25jährige Fr . R i e d i n g e r . Als er um 7 Uhr von seiner
Arbeit heimkam, hatte er sich zur Rübe gelegt . Man nimmt an , daß
der junge Mann in einem Anfall erstickt ist.

Mannheim . Mittwoch früh hat stch . der verheiratete Metz¬
germeister Leopold Bartel im Zimmer des Schlachthofdirektor»
Frieß auf dem Schlachthofe mit einem Mctzgermefferden Hals durch¬
schnitten. Er verstarb an Verblutung . Die Tat geschah höchstwahr¬
scheinlich in geistiger Umnachtung. Der Selbstmörder hinterläßt
Frau und sechs Kinder im Alter von 7 bis 21 Jahren .

Warnung vor zu früher Weinlese. Der Badische Weinbauver¬
band warnt die Qualitätsgemeinden vor zu früher Lese.

können. Die Staatsanwaltschaft hat daher gegen Fischer die Vor¬
untersuchung wegen fahrlässiger Tötung / fahrlässiger Körperver¬
letzung und fahrlässiger Transportgefährdung beantragt .

Zugunfall in Paris
In Paris stieb gestern unweit des Ostbahnhofes eine Rangier¬

maschine auf einen Personenzug auf . 5 Personen wurden verletzt.
Zwei Versuchsfahrten des Raketenwagens

Auf einer bei Blankenberg gelegenen Strecke der Halberstadt -
Blankenburger Eisenbahn fanden Versuchsfahrten mit dem neuen
Raketenwagen Rak II statt . Bei den Probefahrten handelte es sich
nicht um Erzielung größerer Geschwindigkeiten, sondern um die
Prüfung der Betriebssicherheit der Raketen . Die beiden Probe¬
fahrten haben nach Ansicht der Sachverständigen vollen Erfolg ge¬
habt . Die erste Fahrt wurde mit 25 Raketen durchgefübrt und er¬
reichte eine Geschwindigkeit von 100 Kilometern , die zweite mit 36
Raketen eine solche von 240 Kilometern .

Hierzu wird weiter gemeldet : Nachdem der Wagen eine Stunde
später von neuem gestartet hatte , vermochten nach der letzten Zün¬
dung die schwachen Drahtsveichenrader die Kraft des Achsendruckes
nicht mehr auszuhalten . Alle vier Räder wurden abgerissen und
flogen zur Seite . Der Wagen selbst rutschte auf den Achsen noch
mehrere Meter weit und blieb dann auf den Schienen liegen .

Die Tausendmarkscheingläubigen
Bor dem Leipziger Schöffengericht begann die Hauvtverhand -

lung gegen den durch seinen Kampf gegen die Reichsbank wegen
Aufwertung der alten Tausendmarkscheine bekannten Betriebsan -
walt Gustav Winter . Winter bat seine Anhänger , die an die
Erfolge teiner Bewegung glaubten , getäuscht und stch dadurch
daß er unter Versprechungen und Entstellungen wahrer Tatsachen
Selb von ihnen nahm , das er für sich verwandte , einen rechtswid¬
rigen Vermögensvorteil verschafft .

Raubmord
Bei Bergzabern wurde kurz vor dem Orte Scheidt gegen

Steinsfeld zu ein Mann tot auf der Straße liegend aufgesunden.
Der Tote wurde als der 50jährige Kriegsinvalide Karl Joeckle von
Scheidt identifiziert . Die näheren Umstände lassen auf ein Ber -
breche» schließen . Da Joeckle seines Geldes beraubt ist , vermutet
man Raubmord . Die Untersuchung hat bis jetzt ergeben, daß
Joeckle , der bei dem Sägewerk Schenk beschäftigt war , und in guten
Verhältnissen lebte , erschlagen wurde . Vier verdächtige Personen
wurden bereits festgenommen. Joeckle hinterläßt ein« Frau und
zwei erwachsene Kinder . Die Untersuchung wird eifrig fortgesetzt .

Zusammenstoß zwischen Zivilisten und Reichswehr
In Altruppin kam es nach einer Meldung der Germania zu

schweren Zusammenstößen zwischen Zivilisten und Reichswehian -
gebörigen . Aus bisher noch ungeklärten Gründen entstand eine
Schlägerei , in deren Verlauf die Soldaten ihre Seitengewehre
zogen und auf die ' Zivilisten einschlugen . Drei Personen wurden
schwer, mehrere leicht verletzt .

Unschuldig des Kindermordes verdächtigt
Das Ehepaar Moschner aus Schönberg bei Landsbut , das un¬

ter Mordverdacht , begangen an seinem 2 ^ jährigen Kinde , ver¬
haftet worden war , ist aus dem Hirschberger Untersuchungsgefäng¬
nis entlassen worden . Entgegen einer von anderer Seite verbrei¬
teten Meldung ist in der Leiche kein Gift gesunden worden. Auch
ist dem Ehepaar nur ein einziges Kind im Alter von 5 Monaten
gestorben, dessen Leiche seinerzeit ebenfalls seziert wurde . Dabei
wurde festgestellt , daß dieses Kind nicht durch Gift , sondern an
einer Darmkrankheit gestorben ist. Ferner ist nicht richtig, daß der
Ehemann bei seiner Verhaftung einen Selbstmordversuch unter¬
nommen habe. Das Ehepaar Moschner führt oas gegen es gerich¬
tete Vorgeben auf Anzeigen einer ibr feindlich gesinnten Familie
zurück. _

Aus aller Wett
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B«ke Kaiserallee und Hans Sachs -Straße , am Mühlburger Tor , am

Freitag, den 5. ORtober 1926.
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3. Kongreß des Afa-vunSes
Zweiter Lerhandlungstag

. TPD . - ambmg , 2. Okt . « Eia . Drahtb .) Die Sitzung wird um
^ »0 llhr eröfnet . Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts
Ulbert Tboma » , vom Kongreh mit lebhaftem Beifall begrübtm*" « i zunächst das Wort . Er erklärt , dah wenn er seinen Vortrag
auch nur mangelhaft und schlecht in deutscher Sprache halten werde .1° tut er es vor allen Dingen desbalb , um dem anwesenden Reichs¬
arbeitsminister Wissel ! »u zeigen , welche grobe Bedeutung"a Internationalen Arbeitsamt der deutschen Sprache"eigelegt werde . ( Heiterkeit .) Wenn er hier schlieblich das Wort
ergreife , so geschehe das auch , um dem Afa -Bund zu zeigen , welche
Lrohe Bedeutung man im Internationalen Arbeitsamt der deutschen
^ agestelltenbewegung betmesse . Thomas weist dann auf die groben
Schwierigkeiten bin , eine genaue Statistik schon innerhalb natio¬
naler Grenzen zu führen : Schwierigkeiten , die jedoch noch viel hrö -
°ar werden , wenn diese Statistik international gemacht werden soll,ar

. il es fast unmöglich ist , gleichzeitig Zahlen innerhalb eines ge-ta>l!en Zeitraumes zu erlangen . Es ist auch fast unmöglich , inter¬
national den Begriff de» Angestellten einheitlich zu umschreiben

trotz dieser Schwierigkeiten ergibt sich aus den Untersuchungen ,£}
* vom Internationalen Arbeitsamt gemacht wurden , dah die^ ngestelltenbewegung zu einer Masicnbewegung geworden ist.

, , Deiche Folgerungen ergeben sich aus dieser neuen Stel¬
en , der Angestellten in der Gesellschaft ? Innerhalb der Angestell -
tandewegung ist immer mehr das Vewuhtsein hervorgetreten , dah

sie zur Arbeiterschaft gehört . Allerdings sind die Angestellten
Arbeitnehmer einer besonderen Art . Sie stehen in Verbindung mil
5" Führung der Produktion und der Betriebe , und sie haben gleich-
»ritig dg , Bewubtsein , mehr und mehr von der Leitung der Be -tr >eb« getrennt zu werden . Die Angestellten werden immer
■
J
1 zum Teilarbeiter , und das ist das Drama der An -

MEen . Daher ist auch die Angestelltenbewegung immer wichtiger
den Befreiungskampf der Arbeiter selbst . Aus dieser Situation

?°taus ergibt sich eine immer gröbere Bedeutung der Angestellten -t^ wegung für das Internationale Arbeitsamt .
. Albert Thomas weist dann daraus bin , dah 1919, als die Ver -' chlung des IAA . in Washington festgesetzt wurde , die Fragen , die
®ie Angestellten betreffen , vertagt wurden : Vor einem Jabr bat
uver der VerwaltungSlat auf die Tagesordnung der nächsten Ar -
rttskonferen » di « Frage der Arbeitszeit der Angestellten gesetzt

S, vibt noch eine Reihe von wichtigen Fragen , die besonders die
Angestellten betreffen , di« Frage der Konkurrenzklausel , der Erfin -
T^ rechte der Angestellten usw . Was an mir liegt , so werde ich
»ca? tun , um , wenn vielleicht der Vertreter der deutschen Reichs --
ei« Una im Internationalen Arbeitsamt den Antrag stellen würde ,

besondere Angestellten - Kommission zu ernennen , diesen Antrag
tttlierstützen . (Lebhafter Beifall .)
j &*>» Wort erhält nun Dr . Subr zu dem Referat über „Die

ein . der Angestellten in der Wirtschaft" . Dem Referat lieg!
Erhebung zugrunde , die der Asa - Vund über die Entwicklung

Angestellten in der Wirtschaft gemacht hat und die in erner
Ausgezeichneten Broschüre den Delegierten zugänglich gemacht wor -

ist. Das Ergebnis der Untersuchung zeigt , dah die Anzahl der
^ gestellten viel schneller gewachsen ist als die Anzahl der Arbei¬
ter und dob beute eine viel kleinere Anzahl von Arbeitern auf
einen Angestellten kommen als vor zehn oder zwanzig Jahren . Die
Nationalisierung der Wirtschaft hat diesen Prozeh verstärkt ,
bemerkenswert ist, dah noch mehr als die Gesamtzahl der Ange¬
stellten sich di « Zahl der weiblichen Angestellten vermehrt hat . Im
?u»emeinen hat man sich bei der Feststellung der Zahl der Ange -"euten beschränkt aus diejenigen , auf die das Angestellten -Versiche-
Ltngsgesetz zutrifst . Es kommt aber im wesentlichen auf die
Funktion des Angestellten an . Der Angestellte ist gewib ein

Lohnempfänger , ein Arbeitnehmer wie der Arbeiter im all¬
gemeinen . Bei der Erhebung hatte sich berausgestellt , dab eine
grobe Zahl von Arbeitern für sich aus begreiflichen Gründen her¬
aus den Angestelltentitel und zwar zu Unrecht in Anspruch nahm .
Umgekehrt läh die Reichsbahn Angestellte als Arbeiter gelten .
Andererseits ist durch die Rationalisierung ein erheblicher Teil von
Arbeit aus der Werkstatt in die Bureaus verlegt worden , während
gleichzeitig die Bureauarbeit mechanisiert worden ist , Dadurch ist die
Tätigkeit eines Angestellten immer mehr der eines Arbeiters ähn¬
lich geworden . Die Schwierigkeit , die Angestellten von den Un¬
ternehmern auf Grund der Berufszählung zu trennen , liegt auch
darin , dab die Direktoren und Geschäftsführer in den Aktiengestll -
schasten und sonstigen gröberen Unternehmungen zweifellos , wenn
sie auch abhängig in ihrer Stellung sind , die Funktionen des Un¬
ternehmers ausüben , also gewissermaßen heute den Typus des
modernen Unternehmers darstellen . Diese leitenden Angestellten
müsien also abgezogen werden und den Unternehmern zugezählt
werden .

Die Rationalisierung von 1925 bis 1928 hat zum erstenmal di»
Angestellten durch oie Maschine ersetzt und auch bei den Angestellten
eine industrielle Reservearmee geschaffen . Gleichzeitig
aber ist festzustellen , dab der Zustrom in die Ängcstelltenberuse sich
verstärkt hat . Dieser Zustrom kommt einmal von den weiblichen
Verufsangehörigen , die sich in immer gröberem Mabe dem Ange¬
stelltenberuf zuwenden , er erklärt sich aber auch aus der falschen
Einschätzung des Arbeiterberufs , wodurch viele in den Angestellten -
beruf hinein wollen , weil sie kein gewöhnlicher Arbeiter
sein möchten . Dazu kommt , dah infolge dieser Reinigungskrise in
der deutschen Wirtschaft etwa 20 009 Selbständige proletarisiert
wurden und in das Angestelltenverhältnis zurückgeworfen worden
sind . Während nun die Rationalisierung die wirtschaftlich « Bedeu¬
tung der Angestellten erhöbt bat , haben die Unternehmer gewisser -
mahen eine Ebre darein gesetzt, das Angestelltenkonto in ein allge -
meines Lobnkonto berabzudrücken , obwohl doch die Bedeutung der
Angestellten innerhalb des Produktionsprozesses gestiegen ist. Das
ist eine ganz verfehlte Lohnpolitik der Unternehmer und zeigt nur
deren wirtschaftliche Kurzsichtigkeit . Dieser Wandel batte wesent¬
lich beiaetragen zu einer Verschärfung der sozialen Kämpfe , ffiit
haben weiter festgestellt , dab durch die wachsende Zahl der Ange¬
stellten eine Verschiebung des Bedarfs eingetreten ist . Der Ange¬
stellte verbraucht verbältnismä ig weniger Nahrung als der
Arbeiter , er gibt mehr für Kleidung aus . Karl Marx bat vor mehr
als siebzig Jahren die Angestellten als die Unteroffiziere des Kapi¬
tals bezeichnet . Damals allerdings betrug die Zahl der Angestellten
nur 200 000 , beute haben wir , wenn wir die Angestellten auf Grund
des Ansestellten -Versicherungsgesetzes allein erfassen , 3 '/» Millionen
Angestellte . Heute sind die Angestellten eine proletarische
Massenerscheinung geworden . Es ist sehr bezeichnend , dab
alle Ängestclltenorganisationen , auch die , die es früher abgelehnt
haben , irgendwie mit einer Gewerkschaft verwechselt zu werden , dabheute selbst der Deutschnationale Sandlungsgeoilfen -Verband für
sich in Anspruch nimmt , und mit Stolz in Anspruch nimmt , eine
Gewerkschaft zu sein . Wobl sind von dieser Armee von 3'/, Millio¬
nen Angestellten erst 12 Prozent freigewerkschaftlich organisiert ,aber diese 12 Prozent sind es , die heute der groben Masse den Weg
weisen , für die Gesamtinteresicn der Angestelltenschaft eintreten und
sie aufrufen zur freigewerkschaftlichen Organisation . — Dem Referat
folgte eine kurze Diskussion über die vorliegenden Anträge ,die dem Vorstand als Material überwiesen werden .

Die Nachmittagssitzung wird um 3 Ubr eröffnet . Das Wort
erhält Professor Lederer zu einem weit ümfasienden und in »
Einzelne gehenden Vortrag , den wir an anderer Stelle unsere »
Blattes Wiedersehen . Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Referat folgte eine eingehende Diskussion .

Partei -Nachrichten
Grabe «. Heute Donnerstag , 4. Oktober , findet eine Mitglie¬

derversammlung in der „Rheinlust " statt . Wichtige Tagesordnung ;
alle Genossen müssen anwefend sein .

Oberkirch . Samstag , 6. Oktober, abends 8 llhr , findet im
Pfauensaal in Oberkirch eine Parteiversammluug statt . Die Tages¬
ordnung wird »u Beginn der Versammlung bekanntgegeben. We¬
gen Wichtigkeit der Sache, ist es Pflicht eine» jeden Parteimit¬
gliedes , rechtzeitig zu erscheinen .

Serichtszeitung
Nächtliches Erlebnis, bei dem ein Ehering verschwindet

fm . Karlsruhe , 2. Oktober . Ein Stück Altstadtmilieu entrollte
die Verhandlung gegen die 30 Jahre alte vorbestrafte Berufslose
Paula Ftebrich aus Gotha und den gleichaltrigen erwerbslosen
Maschinenschlosser Wilhelm Noe aus Heidelberg . Ein 60 Jahre
alter verwitweter Händler von hier begegnete in einer beiben Juli¬
nacht in der Kronenstrabe einer jener um diese Zeit häufigen Da¬
men , die sich durch die Bemerkung , es sei sehr heiß und man könnte
deshalb «in Gläschen Bier miteinander trinken , rasch und ohne
Knigge mit ihm bekannt machte . Der Händler , anscheinend für
weibliche Reize nicht unempfindlich , ging darauf ein und besuchte
mit ihr eine der nächsten Wirtschaften , wo verschiedene Eiäser Bier
gebechert wurden . Erst später , nachdem er sich von der Dame ge¬
trennt batte und in einem anderen Lokal , wo er noch ein Glas ge¬
trunken hatte , bezahlen wollte , bemerkte er , dah fei« Geldbeutel
leer war . Es fehlten — genau lieh sich dies nicht mehr feststellen —
etwa drei bis fünf Mark , sowie ein Ehering . Der Verlust de» Gel¬
des schmerzte ihn weniger , aber das Fehlen des ihm an » Herz ge¬
wachsenen Ringes brachte ihn in eine Wut . Er macht « Erhebungen
über seine nächtliche Begleiterin und erfuhr deren Stammlokal .
Dorthin begab er sich, traf sie auch an und stellt « sie zur Rede . Er
sagt« ihr den Diebstahl auf den Kopf »u . Die Taschendiebin wurde
frech, leugnet « den Diebstahl energisch und schalt ihn «inen Erpres¬
ser . Sie wollte ihn überhaupt noch nie in ihrem Leben gesehen
haben . Da » Geld hatte sie dem Mitangeklagten , mit dem st« ein
Zimmer bewohnt , abgeliesert . Er batte es danwar angenommen ,aber den Ebering wollte er nicht haben ; dessen Besitz erschien ihm
gefährlich und forderte sie auf . ihn schleunigst au » dem Hause zu
schaffen . Das Pärchen gab im wesentlichen den Tatbestand zu und
erbat « in mildes Urteil . Für beide wird ein früher gewährter
Strafaufschub hinfällig , weil sie sich, wie erwiesen , so schlecht „beo
währt " haben . Die Fiebrich erhielt wegen Taschendiebstabl « fünf
Monate , Nor wegen Hehlerei 14 Tage Gefängnis .

Volksentscheid
Das Kommunisten-Srammovhonfläret immerzu denselben Ton >

i» Bottsentscheid -Parole ,
Herrn Piucks Partei zum Wöhle !
Ist auch der Rummel für di « Katz '
Kr dient der Sozialistenbatz ' ,
Auch tritt der eignen Krise
Man damit auf die Führ !
Herr Stali « drückt nur auf de» Knopf .Schon springt er , unser Moskau -Lwpf
Um zu der Reaktion Vergnügen
Die Masten kräftig anzulllgen .
In Ruhland , wo die Sowjets wohnen,Baut « an indesien brav Kanone «
Und Panzerschiffe , schwer bestückt —
Hier Volksentscheid ? Du bist verrückt !

Kabliau .
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i DieVkre 8k Hut/der Umsatz steigt- ^
r der Umsatz steigt/die Mre wird vesser
* bessere Mre bringt größeren Umfat*'
4 uni) größerer Umsatz noch beiftre Mre

&Weä jede Ersparnis ihrem Tabak, zugutekommt-
0n jedem Geschäft ist steigender Kn unseremFalle zum Einkauf.
Umsatz gleichbedeutend mir*

«mmer wertvollererTabake-daim
einerSenkung derUnkosten*Dei\ bleibt sein Ursprung unbestritten
Fabrikant; der solche Ersparnis Jo hat sichmit ihrem steigen
als Gewinn ansieht,wunde sichep den Umsatz derTäbakwertdef
fichvon seinen Konkurrenten bald ÖVERSTOLZfortgesetzterhöht
eingeholt-Wrwendeter aberdie - Sie steht heute auf einemQua*
mit dem steigendenUmsativer- Mtsniveau,wiees vorwenige«
bundene Ersparnis immerwieder^

'Üahren für einef Pfc-Zigarette
zur% besserung seines Fabrikats

'^ os unerreichbargalt!
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----- GroDer, enorm billiger Herbll uerKaull
Kleiderstoffe aussteuer-waren Damen-Mäntei

Popeline viele Farben . 8.50 2 .75 2 .25
Schotten f. Kinderkleider 2 60 1 .35 0 .95
Waschsamt echtfarbig . 3.30 2 .75 2 .50
H ’wollene Kleiderstoffe 2 .90 2.25 1 .35

Mantelstoffe
Kindermantelstoffe 130 cm brt. 5 .00 3.50
Mantelstoffe englisch gemust . 8 .50 6 .75
Ottoman schwarz ., marine , farbig 12 .00 8 .75

Herrenstoffe
Anzugstoffe neue ' Muster
22 .00 20 .00 18.00 16.00 12.00 9.76 5 .50
Schwarze , blaue und marengo-
Anzugstoffe 20 .00 18 .00 14.00 11 .00

Beftbarchent 80 cm br. 1 .60 130 cm br. 2 .60
Matratzendrelle ca . 40 Dessins vorrätigBiber -Beftüeher volle Größe 3 .50 2 .75 2 .50
Schlafdecken , Jaquard und Kamelhaar

8.50 6 .90 5 .90
Arnold Metall - Bettstellen von 19 .50 an
Beftfedern , schöne Qualitäten sehr billigBell Kattun 80 cm br. 0 .68 130 cm br. 0 .95
Handtuchzeug , Gerstenkorn0.63 0 .52 0 .38
Schürzzeug ca . 120 cm breit 1 .45 1 .25 0 .95
Unterrockstoffe . . . . 1 .25 1 .00 0 .75

Hemdentuch 80 cm br. . 0.85 0.66 0 .40
Flock -Cöper 80 cm breit . 1 .80 1 . 10 0 .95
Betf- Damast 130 cm breit 2 .75 2 .25 1 .50
Stuhltuch 150 für Bettücher, 2.25 1 .75 1 .50
Bettuch -Halbleinen 150 cm 3 .00 2.60 1 . 85
Bettuch - Biber 150 cm breit , 2 .25 1 .65 1 .25
Sport -Flanell 75/80 cm . 1 .25 1 .05 0 .85
Hemden -Flanell . . . . 0.95 0 .78 0 .68
Velour und Foule für Kleider

1 .20 0.90 0 .68
Druck -Flanell hell und dunkel

1 .40 1 .30 1 .20

7.00

Gardinen
Srise -Bises . Paar 1 .70 1 .50 1.25 0.95 0 . 75
Landhaus -Gardinen Mtr. 1 .751 .45 1.25 0 .95
Bettvorlagen . . . 2 .95 1.95 1 25 0 .95
Läuterstoffe . das Mtr. 3.25 2 . 10 1 .65 1 .25

I ffileyle ’s 3inaben -Anssüge , Sweater , Westen i

W . BO LÄNDER
Karlsruhe Kaisers» . 121

Sonntag , den 7 . Oktober, von 3 - 6 Uhr geöffnet !

Backfisch -Mäntel . . 24.50 19.75 1 4 .75
Frauen -Mäntel aus rein wollenem

Velour , billiger Extra -Posten . . . 19 - 75
Ottoman -Mänt . blau u . schw . 48.- 38.- 26 .50
Frauen -Tuch -Mäntel extra lang und weit

58 .— 49.50 39 .50 26 .50
Seal -Plüsch - u.Astrachan -Mäntel

115.— 98. — 79.— 68 . — 48 .—Kleider in Wolle und Seide
36 .50 26. 50 19.75 1 2 .75

TriKotagen
flerren - Hosen wollgemischt 3 .40 3 . 10 2 .75
Herren -Unter -Jacken wollgem. 2.50 1 .90
Herren - Hemden wollgem. Restposten 1 .50
Einsatz -Hemden . 3 .10 2 . 75 2 .25
Frauen -Untertaillen wollgem Vi Arm 2 .95
Schlupfhosen bunt mit Futter 2 .50 1 .80

Strumpfuiaren
Herren Socken reine Wolle , grau 1 .75
Frauen -Strümpfe gestr. reine Wolle 2 .50

Verband für Reidenbettnm und
Jeuerbestaiinng. Ortsgr .Karlsruhe

Freitag . 5 . Oktober . abends 8 Nhr , im
„Auerhahn ", Schützenstraße, Bortrag de?
blenoffeu Schmidt , » ultur -Sekretär . Berlin .

Thema :

„CWeAW >mI>8»zil»iWllS"
Alle sreigestnnten Arbeiter und Beamten

sind dazu eingelave» . 6718
llnkosteiibeitrag 20 Psg. — Freie Aussprache

In der Preislage von

Mk.7 .50
bringen wir

hervorragend schön in
Formen und Farben .
In Qualität das Beste
das in dieser Preislage
geboten werden kann .

Nagel aachi.
Kaisers»1. 116.

J !lllillllllllllllll !l!llll !llllllllllllllllllllllllllllllilllllll !lll^
- Quarten Karne - Süd. i

Großeinkäufe and GroßumsiUsce crmÖQllcÖ en diese Preise t
Wursiwaren

Mettwürstchen Stück — 22
Frische Wiener Paar —.24
Landjäger Paar —.28
Frankiurter Paar —.35
Fleischsülze Y> A —.35
Hausmacher -Leberwurst

% « -.45. - .40
Schinkenwurst Yt —.40
Rügenwalder Teewurst

Ya « - .60

Melonen
Aepfel
Birnen
Trauben
Bananen
Nüsse
täglich frischer

Eingang.

Gekocht . Schinken Y. « - .60
Bayer. DUrrilelsch ohne

Rippen » 1 .55
| Tägl. irischer Fleischsalat |
Krakauer « 1 .00
Thüring. Rotwurst % « - .45
Bierwurst Yi« - ♦55
Cervelatwurst Ya« - .60
Salami Yi « - .60
Schinkenspeck ■ Y* « - .65
fste. Schlackwurst Yt« - .75

I
Ananas . 8 dicke Scheiben

Fency-Qual ., 7i Dose 1 .25

Käse und Fette
Drei vollfette Käse in einer

Schachtel
Emmentaler , Chester , Tilsiter

Schachtel—.50
Edamer Ya « -.35 , - .22
Münster , echter 34 —.40
Tilsiter ohn . Rinde Ya 'S —.45
Camembert , Schachtel

6 Portionen —.95
Cocosfett Pfd .-Tafel —.60
Schweinefett, deutsch , raff .

« - .95
Frische Oberländer Land¬

butter « 1 .90
Marinaden

Tee
Souchong-Mischung
Chlna-Indlen-Java
Ostlriesische Mischung
Ceylon-Orange -Pekoe
Ceyion -Orange -Pekoe

Hochgewächs

Kaffee

100 Qr.
- .75
—.95
1 .15
1.50

1 .95

Ya «
- .55
- .75
- .80
- .90

pi
I :Filet-Heringe in feinster

Mayonnaise , ohne Haut
Gräten Dose 1.40, - 75

Bismarckheringe
Rollmops
Hering in Gelee
Lachs -Schnitzel
Räucher -Aal

I
Dose —.60 i

I
Ya « - .40
Ya « 1 .00

Brasil
Haushalt
Wiener
Karlsbader
Java-Mexiko m. Mocca 1 .10

Obstkonserven
Aprikosen , H Früchte

*/i Dose 1 .38
Metzer Mirabellen

7, Dose 1 38
Kirschen , rot , ohne Stein

7t Dose 1 .60

Feinste
Aprlkosen -Marmelade

Leiler-Gapler maris «
jhVMVI MMI »Wl Augartenstraße

führt die besten ea»>

Kernleder-Sohlen
prima

MlMttlW
aus Zaisenhausen u. Umgebung

5.40 M . per Ztr.
Ausgabe morgen Freilag vormMags as
Güterbahnhof em

Kapellmeister -

nrlegti

~ |Iqq auf kommenden Samstag im =
=E » flu Saale d ,.Walhalla "angesetzte =

( KONZERTl
= unterMitwirkung v .Kammersänger =
=g Dr. II .Wucherpfennig . Kammersän - s= ger W . JMentwig und Kapellmeister =
iS K. Stern (M d B L .-T .)= wird auf Surnetaji ,
E (len 13 . Oktober ,= abends 8 Uhr
^ llllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllir

. . Es wird kälter !
Jetzt ist es Zeit Ihre

Wintergarderobe instand¬
setzen zu lassen .
Knien Sie Air. 0007 ^Sie sind jeder Sorge ent¬
hoben und zufrieden . VIII-
tiemn, Rsparleren,Umindern .
Knnststoplen usw . Eigene
maß - u.Repsraturichnelderei .

Fachmännische Leitung :
Suhiingeps unübertroffene Klei¬
derpflege nur Kreuzssraoe 2Z .

Ourlacn : Hauptstraße 11.

Nadikches
U.andestbearer

Iteicflütitiges Pi -onramm

Badisches
Landestheater
Tonnerstag , 4 . Okt

Volksbühne I

Echinderhannes
Schauspiel v Zuckmaher

'Anfang 191/* Uhr
Ende nach Til ;t Uhr

Preise A (Der IV . Rang
ist für den allgemeinen
Berknus sreigchnlten) .

Freitag , 5 . Oktober
Kalkutta , 4 . Mai .
Samstag , 6 . Oktober
Der Bettelstudent.
Tonntag , 7. Oktober

Lohcngrin .
Zm Konzerthaus :

ftrm wie eine
Kirchrnman».

Montag , 8. Oktober
Schinderhannc».

In der Festhalle :
1 . Bolts -

Sinfonie -Konzert.
Dienstag , 9 . Oktober

Ter Barbier
von Bagdad .

Aefihalle * 6 Volks-Konzerte
des Badischen Landestheater -Orchesters

Leitung : Gcneralmufikdirekior Joses Krips
Solisten : Alice Krieger-Jfaac ( 12 . November), Josef Peischcr (25. März ), Edwin Fischer (22. April )

1. Konzert
Montgg , 8. Oktober 1928 Haydn - Schöpfung

Solisten : Marp von Ernst , Magda Strack,Wilhelm Nentwig , Franz Schuster
Chöre : Bachvercin. Singchor und HilsSchvrdes Badischen Landestheaters

II . Konzert gdrSneitt . Schubert :
Montag , 12. November 1928 Rnd Mwar , Chopin :Alice Krieger-Jfaac otno. ^ iywarz Dvorak :

I V. Sm 'onia tragica
Klavierkonzert 1L moll
Sinfonie aus der neuen Welt

III . Konzert
Montag , 17 . Dezember 1928

IV . Konzert
Montag , 25. Februar 1929

Dirigent :
Rud . Schwarz

Dirigent :
Rnd . Schwär ,

Rich . Strauß : Tod und Verklärung
Cellokonzert (Erstaufführung )Atterbcrg :

Brahms

Cicrspachcr :
Mahler :

« 1( . rjj J-
Rud . Schwarz

Solist : Trautvetter
Haydn Variationen

Sinfonie (Uraufführung ) .
Lieder eines fahrenden Gesellen

Solistin : Magda Strack
Boecklinsuite

Sinfonie A -dur
Violinkonzert K -dur
Sinfonie G dur

noch GOßer wf,iU' fUr Kemden
schwere Ware

per Meter 1.50 1.20 -.85

aellUCfiDiÜßP rchwe ^ Cöper
r
-

ware p . Mtr. 2 .75 2 .50 2 .- 1.90

BeiiDorcsieme
per Meter 3 .- 2 . 50 1.80

Ganz besonders nrelsweri
großer Posten

m scmafdecken , Jacquard-
dechen, Kamelhaardecken

Lagerbesuch für jedermann lohnend
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse

Kaiser-
str. 133

Eingang Kreuzstr ., gegenüb .M. kleinen Kirchellertcautsraume nur eine Treppe noch
Ratenkaufabkonunmen 6J34

V. Konzertluuäsr
Montag . 25. März 1929

Joses Peischcr

tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
neueBeriiner

Revue VI . Konzert
Montag , 22 .April 1929

Edwin Fischer
^ ichaikowsly
Beethoven :
Schumann :FQrEuer

Geldi Platzmiete für die 6 Abende: Mk . 3.60 5.40 6.60 9.— 11.40 13.50
Ans ein Konzert entfallen . Mk . 0.60 0.90 1. 10 1.50 1.90 2.25Zahlbar aus Verlangen in 2 Raten , die erste sofort, die zweite am 1. Dezember.

Der Schlager
der Saison .

Die BolKkonzcrte sind besonders unternommen zur Darbietung vor den weitesten Volkskreisen — deshalb vorzugsweise Berücksichtigung dec Arbeiter », Angestellten- und BeamtenBcrbäudc . Anmeldungen durch ihre Organisationen oder Sammetstellen : Volksbühne, Haus
Eiche , mit dreit
Spiegel -Schrank
kompl .nur »05 .

abzugeben 6710

Brtpriuenstr. 30

Kurzfristige Darlehen
bis Mk . 1000 — gegen
prima Sicherheiten ans
znleihen. Anfragen unt
K . K . » 887 an « la
Haasenstein«KBogler,Knrlbrnbe .

angestellten», Handiungsgehilsen - und Beamten -Bereine , Theatergemeinde , weltliche und kirch
liche Gesangvereine usw.

Anmeldimgen bei der Vorverkaufsstelie des Landestheaiers . Telefon 6288
7. oht. ist mein Oischin ».3 - 6 Mir»« Mai,

IHSBtaes Honorar i
McMzeli. BestBimwBarn.

Tanz *
■ LflÜP- lBStilUI i

J. Braunagel
liovacManiage 131

TBIeton 5859
iZ .OKl.Deglnnt I
aniangerKurs I
Einzelunterricht |

jederzeit . jGefl . Anmeldung

eichen poliert
in . Patentrost
und ' -heiliger

Matratze sehr gut erh .
z« derkausen .

Wilhelmstr .78,2 .Tt. I.

prima Reeller - vdrsn
'wie Abbildung ) mitGaraptifl
S1QCK mH, 4, — empfiehl

cur. Franhie. eomscnmiej
Karlsruhe , Kaiser -Passage ,

Eingetroffen

Mer SlheM^
kopflos , I7r —27» Psd . schwer
Hochprima Qual . / [ fl

Psd. *1U Psg

Mer Mlim
kopslos im ganzen Fisch

Psund 47 Psg.
jm Anschnitt Psd. »0 Psg .

Arische

SWöMge
ausgesuchte Fische

das Beste was geliefert
werden kann
Psd. BO Psg .

Zn unserem Fisch-
Spezialgeschäst:

Nordsee -Schellfische
und Kabliau

Schollen,Rotzungen
Fischgelee

Diese Woche besonder?
preiswert

Blmselche«
B !d. t . 40

!

Nußknacker -Suite
Ktnvierkonzert O moll
1. Sinfonie L -dur

I Waggon
schöne

Räucherfische
Goldbarsch , Schell¬

fische , Seeaal
Flundern

Makrelen

Schlaf¬
zimmer !

Feimnarinaden
Geflügel

ö &tinKuttl
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